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die Franzosen bei Soiſſons über die Aisne zurückgeworfen. 


inſel Krim. Daß die türkiſche Flotte zugleich mit der 
Beſchießung dieſer Feſtung auch noch einen Vorſtoß 
anf Odeſſa unternehmen konnte, zeugt von einer 
Entſchloſſenheit nnd einem Angriffsmut, den man 
vor den Türken nach dem Zuſammenbruch im Balkankrieg 
kaum hätte erwarten können, der aber erkennen läßt, wit ernſt 
und ruhig in der Türkei feit dieſer Zeit an der militäriſchen 
Bereitſchaft gearbeitet worden iſt. Es wird ſich bald zeigen, 
ob die ruſſiſche Schwarzmeer⸗Flotte ſich den türkiſchen Kräften 
gewachſen ſcheint. 


der Uriegszuſtand zwiſchen Ruh: 
land und der Cürkei. 


Es war vorauszuſehen, daß die von der Petersburger 
Telegraphenagentur ausgegebene Darſtellung von der Er⸗ 
öffnung der Feindſeligkeiten zwiſchen der Türkei und Rußland 
eine Widerlegung erfahren würde, denn man konnte nicht an⸗ 
nehmen, daß die beiden türkiſchen Kreuzer, die vor den 
ruſſiſchen Küſten des Schwarzen Meeres erſchienen waren, 
dieſen Vorſtoß ohne unmittelbare Veranlaſſung unternommen 
haben. Zeigte ſchon die von der Berliner kürkiſchen Botſchaft 
mitgeteilte Meldung, daß die türkiſche Flotte von ruſſiſchen 
Kriegsſchiffen zuerſt angegriffen worden war, ſo wird nun⸗ 
mehr durch eine amtliche türkiſche Meldung die Sachlage voll⸗ 
ſtändig klar geſtellt. Es geht uns folgende Meldung zu: 


Frankfurt a. M., 30. Oktober. Die „Frankfurter Zeitung“ 
meldet aus Konſtantinopel: Die türkiſche Regierung teilt amt⸗ 
lich mit: 

Während ein kleiner Teil der türkiſchen Flotte am 28. Okto⸗ 
ber im Schwarzen Meere übte, eröffnete die ruſſiſche 
Flotte am Donnerstag die Feindſeligkeiten, indem ſie 
türkiſche Schiffe angriff. Unſere Flotte verſenkle den 5000 Tonnen 
verdrängenden Minendampfer „Pruth“, der 700 Minen 
trug, beſchädigte ein ruſſiſches Torpedoboot und kaperte 
einen Kohlendampfer. Ein vom Torpedoboot „Hairet⸗ 
Willie’ abgeſchoſſener Torpedo verſenkte den ruſſiſchen Tor⸗ 
pedojäger „Kubanez“. Ein vom „Monuavpenet⸗Millie“ abge⸗ 
ſchoſſeuer Torpedo fügt einem ruſſiſchen Küſtenwachtſchiff 
ſehr ſchweren Schaden zu. Drei ruſſiſche Offiziere und 72 Matron 
jen wurden von uns gerettet und gefangen genommen. Die 
türkiſche Flotte hat keinerlei Schaden erlitten. Der 
Kampf geht günſtig für uns weiter. 

Es ergibt ſich hieraus klar, daß die Türkei nicht der 
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$ 8 Angreifer war; Rußland ift von den diplomatiſchen Drohungen 
R dazu übergegangen, Die Pforte durch offenkundiges Vorgehen 

gegen ihre Flotte zu reizen, und die Türkei hat darauf die 

einzig richtige Antwort gegeben. Hoffentlich zeigt die Pforte 


für evangeliſche Kirchengemeinden ſich in ihren weiteren kriegeriſchen Maßnahmen ebenſo fier 


und ſelbſtbewußt, wie ſie es zunächſt gegenüber den engliſch⸗ 


Das Eingreifen der engliſchen Kriegsſchiffe. 

Berlin, 31. Oktober. Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, hat der 
engliſche Geſandte im Haag mitgeteilt, daß auf dem engliſchen 
Minenzerſtörer „Falcon“ von Oſtende ein Offizier und 8 Mann 
durch eine Granate getötet worden ſeien. Deutſche Unter⸗ 
jeeboote ſeien immer noch an der belgiſchen Küſte tätig. — Nach 
einer weiteren Meldung der „Voſſ. Ztg.“ berichtet der Trieſter „Siecolo“ 
aus Rotterdam: Am 29. Oktober ſeien im Hafen von Harwich vier 
Heine engliſche Kriegsſchiffe eingelaufen, die von feindlichen 
Geſchoſſen beſchädigt waren. 

400 600 belgiſche Flüchtlinge in Frankreich. 

Paris, 30. Oktober. Nach amtlicher Zählung betrug die Zahl 
der nach Frankreich geflüchteten Belgier 400 000. 

Nahrungsmittel aus Amerika. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Rom eine Meldung der Agence 
Havas“ mitgeteilt. der zufolge England ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt habe, daß ein amerikaniſch⸗belgiſches Komitee die Verſorgung 
Belgiens mit Nahrungsmitteln aus Amerika übernimmt. 

ee eee eee 


Türkiſche Torpedoboote vor Odeſſa. 


Frankfurt a. M., 31. Oktober. Die 
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus London: 

Ein Lloydtelegramm meldet, Dağ verſchie⸗ 
dene, jedenfalls türkiſche Torpedoboote, 
deren Namen unbekannt find, einen Angriff 
gegen Odeſſa unternommen und das ruſſiſche 
Kauonen boot „Donetz“ am Eingang des 
Hafens zum Sinken brachten. Ein Teil der 
Bemannung ertrank, andere wurden gerettet 
oder verwundet. Drei ruſſiſche Dampfer 
und ein franzöſiſcher Dampfer wurden 
beſchädigt und einige Einwohner getötet 
oder verwundet. 


Sebaſtopol in Brand geſchoſſen. 


Frankfurt a. M., 31. Oktober. Die „Frankfurter Zeitung“ 
meldet aus Konſtantinopel unterm 31. Oktober: Der türkiſche 
Kreuzer „Sultan Sawus Selim“ hat Sebaſtopol erfolgreich 
beſchoſſen und die Stadt in Brand geſteckt. ! 

Sebaſtopol ift die jeit dem Krimkrieg weltberühmt gewor⸗ 

dene Feſtung mit Kriegshafen an der Südweſtküſte der Halb⸗ 


Großes Hauptquartier, 31. Oktober, 
ittags. (Mitteilung der oberſten Heeres⸗ 
ung.) 
Unfere Armee in Belgien nahm geftern 
kams kapelle und Birſchote. Der Angriff 
bei Ypern ſchreitet gleichfalls fort. Sand: 
orde, Schloß Holleke und Wambeke 
Durden geſtürmt. Auch weiter ſüdlich ge⸗ 
wannen wir Boden, 
Oieſtlich Soiſſons wurde der Gegner gleich⸗ 
falls angegriffen und im Laufe des Tages aus 
mehreren ſtark verſchanzten Stellungen nördlich 
von Bailly vertrieben. Am Nachmittag wurde 
dann Va illy geſtürmt und der Feind unter 
ſchweren Verluſten über die Aisne 
zurückgeworfen. Wir machten 1000 Ge⸗ 
fangene und erbeuteten zwei Maſchinengewehre. 
Im Argonn enwalde, ſowie weſtlich Ver⸗ 
vun und nördlich von Toul brachen wiederholt 
leindl iche Angriffe unter ſchweren Verluſten 
für die Franzoſen zuſammen. i 
Der Kampf auf dem nordöſtlichen Kriegs- 
ſchauplatze hat noch nicht zu einer Entſcheidung 
geführt. Weſtlich von Warſchau folgen die Ruffen 


In ngjam unſeren fih neugruppierenden Kräften. 


Die großen Erfolge, die nach der heutigen Meldung des 
Hauptquartiers in der in Weſtflandern tobenden Schlacht erzielt 
Horden ſind, verſprechen eine baldige endgültige Entſcheidung. 
die belgiſchen Orte, die in der Meldung genannt ſind, liegen 
fümtllich bei Yoern und Nieuport, jo daß man damit rechnen 
ann, daß dieje beiden Städte ebenſo wie das in derſelben 
| nie liegende heiß umſtrittene Dixmuiden bald ebenfalls ge⸗ 
fürmt werden. ) 
Größer und bedeutender noch ift der Erfolg, der auf dem 
chten Flügel der Ais ne Linie durch die Erſtürmung des 
Irtes Vailly und das Zurücktreiben der Franzoſen über 
en Fluß erzielt worden ift. Damit ift die zähe feſtgehaltene 
Stellung längs des Fluſſes durchbrochen und in dem 58 
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langen Kampf eine Teilentſcheidung gefallen, die nicht ohne 


Aunfluß auf die Lage der ganzen Schlachtlinie bleiben kann. 


1 Der letzte Tag der dreizehnten Kriegswoche hat den 
beutſchen Waffen im Weſten wichtige und große Erfolge ge⸗ 
bracht, die im Verein mit dem im Laufe der Woche gemeldeten 
ſiegreichen Vorrücken im Argonneuwald und vor Verdun die 
Hoffnung erwecken, daß die Verhältniſſe auf dem weſtlichen 


Kriegsſchauplatz, die zwar ſtets günſtig ſtanden, aber doch nach ijt ſoeben in unſerem Verlage erſchienen D ; 

d of 7 7 © x 2 a + re b er ten uſammen to 

; an in een Kr 1 nen Sie iſt 225 Seiten Lexikonformat ſtark, 1 0 5 hel „ 5 
( e elegant gebunden, mit Goldaufdruck auf Nußland verſucht natürlich weiter, die Vorgänge in 


8 oßen deutſchen Sieg geſtalten werden. 


` „mit Albumblätt iegs⸗ i i i ls den Angegriffenen 
Die frierenden Kolonialtruppen. dem Titel, mit A ättern für Krieg feinem Sinn zu verdrehen und ſich als den Angeg ff 


bilder (Photographien, Anſichtskarten uſw.) hinzuſtellen, wie folgende Meldung zeigt: 


Rom, 30. Oktober. Der Berichterſtatter der „Tribuna“ in Dün⸗ 2 $ x 2. la zu 
den wenig kam dees DIW Don bes. ae eig ir ne en. E pU 12 05 ne E Bi era ee AE 
Armee. Er berichtet: Der franzbſiſche Soldat it völlig ers koſtet nur 3.00 Mark. e 5 ER he 

— — — ſeligkeiten gegen Rußland eröffnet hat, hat die ruſſiſche Regierung 


ſchöpft, völlig zuſammengebrochen. Nur der Territorial- Für ihre Zweckmäßigkeit bürgt die Tatſache, ihre Konſuln angewieſen, die Türkei zu verlaffen und den Schutz 


der Ruſſen Italien zu übertragen. Der ruſſiſche Bot- 


ſioldat iſt noch einigermaßen munter, der Linienſoldat und der Reſerviſt AR : RR 
dagegen ſchlaſen kaum mehr. Seit Aug des Krieges haben ſie keine daß das Kgl. Konſiſtorium i Pojen DEN PE ſchafter wurde angewieſen Konſtantinopel zu verlaſſen. Nuß ⸗ 
n Lorperbdoene zu Denten, Sie müſſen ale machung in Nr. 12 ſeines „Kirchl. Amtsblattes land wird den türkiſchen Untertanen in Rußland gegenüber die“ 
drei bis vier Tage endloſe Märſche zurücklegen, kämpfen unſere Kriegs = Chronik allen Geistlichen amtlich ſſelbe Haltung einnehmen wie die Türkei gegenüber den ruſſiſchen 


empfiehlt und mitteilt, daß es ihre Beſchaffung Untertanen. 


auf Koſken der Ktichentaſſen nenne, Die Minen an der iriſchen Kühle, 


Wir ſind überzeugt, daß die Geiſtlichen ſich der 
wichtigen Ehrenpflicht, den nachkommenden Ge⸗ Amſterdam, 30. Oktober. 


und dann weitermarſchieren. Der franzöſiſche Soldat iſt 
n ſich robuſt, widerſtandsfähig, mutig, intelligent und patriotiſch, 
aber „er kann nicht mehr, er kann einfach nicht mehr”. Das 
den Deutſchen abgelernte Graben von Schützengräben, das er früher 


k rs bringt ihn vollends herunter. Die Entbehrungen, ſowie u 8 
er Mangel an Reinlichkeit ſetzen ihn Krankheiten aus. Wenn man X in i i : ; inter⸗ Nach einer Reutermeldung berichtet die eſatzung eines ix 
ſo ſieht, beſonders in der Nähe der Feuerlinie, jo weiß man 5 5 0 Ay 1 7 ii 15 aor Fleetwood angekommenen Schiffes, daß noch ein anderes Dampf⸗ 
wirklich nicht, ob man für ihn mehr Mitleid oder Bewunderung , 9 5 3 erziehen werde ſchiff an der Nordküſte von Irland auf der Höhe von Malin (Nord⸗ 
empfinden fol. Die Ko loni a ltruppen, die doch fo ; empfehlen den BE AN Irland, Provinz Ulſter) auf eine Mine geſtoßen und geſunken ift. 
große Dienſte leiſten könnten und ſollten. find vor Käl te et- 951 ſoforti en Be u Das gibt der „Times“ Veranlaſſung, mit größtem Nachdruck erneut 
ſarrt und werden binnen kurzem ſamt und ſonders nach Süd⸗ 9 3 9 die Forderung zu erheben, zum Schutze des engliſchen Handels dis 
frankreich gebracht werden müſſen, um nicht zu er frieren. Etwas dieſer Kriegschronik, damit ſogleich mit den Ein⸗ Nord ſſee für die neutrale Schiffahrt zu f H liegen 
r scheinen die Hindus die Kälte ertragen hen Sie find| tragungen begonnen werden kann. Dieſe werden London, 30. Oktober. Der Marinemitarbeiter der „Times“ 
auch wärmer gekleidet, als die nur mit kurzen, ten Tuniken an⸗ „ e; : erörtert das neue deutſche Minenfeld an der Nordweſtküſte Ir⸗ 
getanen ehou die zudem im Freien ſchlafen müſſen. Beſonders durch den zweckmäßigen Vordruck ſehr erleichtert. lands und die Schwierigkeiten, die ſich infolge der Rechte der 
leiden die Sudaneſen, die immer eiskalte Hände haben und vor Zu beziehen von der Oſtdeulſchen Buchdruckerei und neutralen Schiffahrt für das Patrouillieren in der Nordſee era 
Froſt zittern wie Eſpenlaub. Im Kampfe müſſen ſolche zitternden Berlagsanftalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6. geben und meint, man müſſe erwägen, ob es nicht weſentlich fei, 
Leute einen traurigen Eindruck machen. Am beneidenswerteſten find nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des dem nevtralen Handel in jener Gegend größere Beſchränkungen 
e Engländer daran, die ſich gewiſſermaßen als Touriſten fühlen Portos (20 Pfg. als Druckſache, 25 rejp. 50 Pfg. (je nach aufzuerlegen. Es beſtehe kein Zweifel, daß dieſe Peſtmaſchi⸗ 
nichts Mangel leiden und eine Art von Ariſtokratie im bunten der Entfernung), bei Verſendung als Paket. um den guten Ein⸗ nen von den Deutſchen gelegt würden, um die Bewegungsfähig⸗ 
, band zu ſchonen,; Pojtadrejje: Poſen W3, Schließfach 1012, keit der engliſchen Flotte lahmzulegen. Da der britiſche und den 3 


tere der Verbündeten bilden. 


— Polener Tageblati. 4- 


nentodle Handel durch die Seeminen fortdauernd Verluſte erlei- 


7 3 Darüber gilt es unſerem Volke die Augen zu bf 
det, fei es notwendig, Gegen maß regeln zu ergreifen. Die Franzoſen in Kamerun. Noch hat es den am ſchwerſten zu erfüllenden Teil * 
Die Sperrung der Themſe. Vordeauz, 30. Oltober, (Meldung der Agence Habas) Ge ewaltigen Arbeitsleiſtung in dieſem, ihm ſchnöde aufgezwungen 


è A 5 Hr Pi 7 ich 
Lonbon, 30. Oktober. Die Admiralität gibt bekannt, daß] neral Dobbell. der Kommandant der Verbündeten in Kamerun, Nieder ver fid. Net 1 ar y e 10 0 gt 
bis auf weiteres alle Schiffahrt in und aus der Themſe durch hat dem Gouverneur von Franzöſiſch⸗Weſtafrika mitgeteilt, daß] iederzwingung 1 Volk 72 Ti y ird di Hufe 
die Edenburg, Cannels oder Black Doep, ſüdlich von Kaock John eine Kolonne engliſcher und franzöſiſcher Marineſoldaten am Opfer 2 unſerem 57 fordern. 1 ieſe ärt j 
und Knob Bojen und durch Daze Deep gehen muß. Alle anderen 26, September Ghea am Sanaga-Fluß, 90 Kilometer von der jedoch nur erfüllen können, wenn es ſtets fid erde e 
Fahrſtraßen find geſchloſſen. Danach ift die Schiffahrt von und Küſte entfernt, beſetzt hat. in welch ſchamloſer Weiſe England von der älteſten ge 
vach London auf eine einzige enge Fahrſtraße beſchränkt. — nn in die en Gegenwart ſich über Recht und Moral hin b 
Die Opfer der „Karlsruhe“, (Nachdruck unterjagt.) Siak 10 3 e e Zwecke zu e 
ie „Times“ veröffentlichen die Liſte der von dem kleinen Kreuzer g 7 r es 1b} 
dag e im manl jaen Open enen oder getere Das Niederzwingen Englands —| de use in der ber de Hennen Engl 
an Nen ann dle Safe mib auf Han swanita eine Kulturtat r, daß eine Beferung eib hes bie Gene 
Millionen ark angegeben. Di t mern nn Pi 
Tonnenzahl und Toona angegeben) folgende: „Strahbroy“ 95188 y 19 05 i 3 


f 


i g x i nicht arten ift, wenn ihm diesmal nicht die Flügel 
Ballakı, nden (tod Kuhle Cern c ade. ge Von Vizeadmiral z. D. Kirchhoff (ieh. ches beschnitten werden wab es nach Ba rer Ba 
Ballait), „Yndrani” (5706. Kohle), „Corniſh City“ (3816. Kohle). N 5 ; 15 ed eig Pi 1 
„Rio Iguaſſa“ (88 177. Kohle), „Farn“ (4393, Kohle), „Niceto de Das vollſtändige Niederzwingen der engliſchen Allmacht] wieder in der alten Weiſe vorgehen. PR 
Barrinage” (6018, Getreide), „Cervantes“ (4365, Kaffee, Mineralien | ur See in der Welt iſt nicht nur ein Gebot des Krieges, Alſo nunmehr zur Beweisführung, daß Englands Auf 


uſw.), „Pruth“ (4408. Nitrate und Getreide), „Lynrowan⸗ (8384, Ge⸗ 


í f if i i i i i i Sahrhunderiel 
ebe), Daria” (4018, Getreide), Condor (3088, Wligemein) der Deutſchland aufgezwungen ift, um einen geficherten Frieden | treten in der Welt ſchon feit mehr denn zwei Jahrh 


zu erreichen, ſondern geradezu eine Kulturtat für die ganze ſtets dusſelbe geweſen ift wie jetzt. Hierfür ließen ſich gerade 
8 Erde. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Recht, Sitte und ungezählte 1 anführen, es follen aber nur die gröbſtel 
König Albert und Churchill Anſtand, Halten von Verträgen, moraliſches Gebundenſein an ſengliſchen Willkürhandlungen gegen Deut ſche 

x i 8 international anerkannte Grundſätze nicht eher zu erreichen [land geſchildert werden. 2 

London, 30. Oktober. Private Informationen aus engliſchen |fein werden, als bis England vor aller Welt gedemütigt und Nach dem Niederbruch der Hanfa war der erſte Deutſcht 
Bankkreiſen ſprechen von Differenzen zwiſchen der engliſchen und fene unheimliche Macht vollſtändig gebrochen ſein wird. egen den ſich England auf das rückſichtsloſeſte benahm, dei 


der belgiſchen Regierung. In Antwerpen kam es bereits zu ; srli üche und das Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Brandenburg. | 
beftigen Auseinanderſetzungen zwischen Churchill ef eee a — Be Auftreten in der Oſtſee und fogar in der 


Ay . i Lei i igen Welt- 14 
und König Albert, der glaubte, auf die Ritterlichkeit Deutſchlands ſchamloſe Auftreten der engliſchen Leiter im jetzigen Welt e und e Segetunge-Betebungn reizten Gugla 


C j kriege allen Schichten unſeres Volkes die Augen darüber ge⸗ . x 
ee ee iy PR ks n 3 pior öffnet, daß England unfer ſchlimmſter Feind iſt. Und doch ſo ſehr, daß ſeinem Geſandten in London bedeutet wurde, 1 ; 
Staats rente verweigert 9 s ertönen hier unb da auch bei uns Stimmen, daß das engliſche „Rurfürft” täte beſſer, auf eine ſelbſtändige Flotte zu * i 
: Volk anders dächte als feine politiſch 5 Leiter. 2 zuge 10 a a e 1915 We 1 i ! 

4 8 42 dieſe ſchädliche Flaumacherei hat fogar fon in gewiſſen [da zer, ich erlauben würde, die Flotte beizubeha 1 
Die ©; ſiziersverluſte der Ruſſen. Kreiſen zu einer Erörterung Pera geführt, ob es nicht an⸗ womöglich noch zu vergrößern; wenn die Engländer 10 { 
Die ruſſiſchen Verlufliften, die nur Offiziere enthalten, ſchwellen gebracht ſei, England zum Abſchluß eines erträglichen Sonder⸗ Feinde unterſtützten, ſo brächen ſie die Neutralität und 501 10 f 
angeheuer an. Vom 17. bis sum 20. Oktober find, wie der Frankf. friedens die Hand zu bieten. Wer jo denkt, der perz gen ihn dadurch, hiergegen Vorkehrungen fer treffen.” | 
Beitung” über die Schweiz berichtet wird. welle Sad Nuten ver⸗[ſteht das engliſche Volk nicht. Willkür, Anmaßung, — g mannhafte Antwort des Ahnen unſeres Marinekaiſers 
Öfentlicht worden. Bis jetzt umfaſſen die Berluftliften 320 Offiziere | Und Rechtsbruch gehören zu den Grundzügen engliſcher Po⸗ Dasſelbe Bild wie heutzutage! Auch zu Drohungen kam 1 
mit dem Range eines Oberſten oder Generals. In den Spitälern fitit, und Brutalität ift ein Hauptzug des engliſchen a Kurfürft blieb ſtandhaft, K ije E 
befinden fih allein in Petersburg nach den Ausſagen der Preſſe mehr Charakters. A Kart i ban . a . we an ento 
s 1000 kranke Offiziere, außer den vielen Verwundeten. Aus anderen Laſſen wir Männer zu Worte kommen, die England ie Knien ir 92 8 Oſtende si dr heddy seats Handels 
Städten werden ähnliche Ziffern gemeldet; fo liegen im Lazarett von gründlich kannten. Kant ſagt, daß „England der gewalt⸗ kompagnie pen Schiffe bis Oft he tf 1 0 und in Ching 
Riga 180 kranke Offiziere. ſamſte, herrſchſüchtigſte, kriegserregendſte Staat fei” Und Ni 2 1 ’ j 4 10 9 Sa 1 1708 ieder adii 
Goethe fällte folgendes Urteil über engliſches Weſen fon | Niederlaſſungen angelegt hatte, im Jahre Wieder 


r ° 2 A ̃; A ; : löſen; das Ultimatum lautete: „Krieg oder Aufhebung den 
die Ausweiſung der Deutſchen |157 um Oprig mi Bore: Aigbe gibt as fo Kampagne” Čin Gebaren ame Keane Da 
aus Hongkong ie en N ͤ VT 
i i , itiſche Stellung Großbritanniens in g u en a ee 1 
die bereits nach Berliner Privattelegrammen gemeldet war, Napoleon dahin, daß England Europa zwar geholſen habe, 5 wich e eee r 1 ar m Gi 
wird nun auch von London beſtätigt: die ihm von Napoleon auferlegten Feſſeln abzuſchütteln, daß der Flotte, die ihm in der Oſtſee ſehr hätte helfen können, 
Peking. 30. Oktober. (Reuter.) Die Behörden von Hongkong es aber leichzeitig verſtanden habe, ſämtliche übrigen Flotten und ſchließlich meuchelte es ihn Der große König hat fid 
und andere britiſche Befigungen in China haben die Ausweifung zu vernichten, und dies in nicht allzu ſelbſtloſer Art. darüber in ſeinen kürzlich ins Deulſche überſetzten 9 Schriften 
aller deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Untertanen verfügt. Die Und Lord Byron hat für ſein eigenes Vaterland das Wort wie folgt geäußert 5 e Baht Miniſterv orſchlag 
Wehrpflichtigen wurden in Haft genommen. geprägt: „Daß England die Welt zur Hälfte ſchädigt, zur a Hi & anfelmifd, eier Ill jede a 
Merkwürdige Beſorgniſſe in Kanada. Hälfte prelit. ; die er von Preußen fordern wolle, zu verschaffen“, ange 
London, 30. Oktober. Die „Times“ meldet aus Toronto: Ann Jahrhundertelang „dat das deutſche Volk trotz dieſer ur führt hatte: 4 
der Tanadiicen Grenze beftehe die Beſorgnis von Einfällen|Wihtigen Stimmen irrtümlicherweiſe in England nur die hohe „Das war aber nicht die einzige Treuloſigkeit des engliſchen 
der in den Vereinigten Staaten lebenden Deutſchen und Oſterreicher' Macht geſehen, die Kultur und Sitte verbreitete, als Hort Miniſters gegen den König. Wenn wir hier ungeſchminkte 
Man treffe hiergegen Vorkehrungen durch Bildung von Bürgerwehren. des Chriſtentums der armen Heiden fih annahm und dergl. drücke wählen, jo geſchieht es, weil ſchurkiſche Handlungen in de 
Da den Deutſchen und Ofterreihern Beſchäftigung verweigert wird mehr. Erft der Weltkrieg 1914 ſcheint unſerem deutſchen Geſchichte ſtets mit den niedrigen und abſtoßenden Zügen, de 
und dieſe das Land nicht verlaſſen dürfen, wird die Regierung ver-] Volk die Augen darüber zu öffnen, daß Englands Verhalten 
wutlich Konzentrationslager einrichten. ſchon ſeit langem eine Umprägung aller kg or Werte her: 


ihnen gebühren, geſchildert werden jollten, und wäre es nur, „ 

der Nachwelt Abſchen einzuflößen ... Aber einem Verbün 
Die € b d B Erzieher des Menſchengeſchlechtes“ bei der Fehde mit dem 
t e ung er uren. ränkeſüchtigen England wie die Fauſt aufs Auge paßt. Unab⸗ $ 
Aus Rotterdam wird berichtet, der Aufſtand der Buren feijläffig hören wir von neuen Erſcheinungen, die von der Miß⸗ meucheln, ſolche Freveltaten, ſo ſchwarze und verwerfliche Hand“ 
auf eine lange vorbereitete Verſchwörung zurückzuführen: achtung aller ſittlichen Geſetze von Englands Verhalten offen- lungen müſſen in ihrer ganzen Scheußlichkeit gebrandmarkt wer 
Sie feien mit der engliſchen Herrſchaft unzufrieden, weil diefe das kundig Zeugnis ablegen. Und zwar nicht nur in Regierungs⸗ 
farbige Element bevorzuge und die Naturjcäge öffentlich zu Gunſten] handlungen, ſondern in dem Geſamtauſtreten des englifchen | 8 
der engliſchen Unternehmer und des Mutterlandes ausbeute. Volkes. f 


Y% 


a 


! N mach doch nicht fo ein frätiges Geſicht! Wir beide, was Regen norgeftern ein Geichent des Himmels In höchſe 
Das deutſche Blut. wir uns ſchon zu ſagen haben, das wird Herrn Kalvörde Not! Yu We wir Fre 1595 Fa, Kalvörde!“ À 
Roman von Horſt Bodemer ſchwerlich auf die Dauer gefallen, der Roland Loepa aber Ein Seufzer folgte. Blakenſiel lachte. 4 
(19. Fortſetzung. ) Ga Gbr. verb 168 9 Walzer, Menuett und ſonſt noch was mit ſei⸗ Sei Du das 5 armen, auch don? 3 P te be 5 
8 ee ner Zunge zu wärſt Du viel zu geiſtreich! .. Und übrigens, Sohne“ 
Roland Loepa aber ſtand mit verſchränkten Armen u j : ; . j , J 
am Telephon und ſtarrte i ben Saen er Das gute Kalvörde hatte fih nur lächelnd verneigt, Elifabeth mann, ſchimpf nicht f öffentlich den Juſtus Loepa einen 


e Ta 2a Pae Daß Donite ini nen Binteeaiserher ee 10 Sie 
Onttäufhung. Da gings hart auf hart um Clifabeth Gutz⸗ nicht aller Augenblicke in ein anderes Zimmer verſchwin⸗ Roland Loepa zuckte die Achſeln 
ſchlen FV falle, daß die den, ſie fühlt dann immer gleich wieder das Stechen in „Vielleicht gar nicht mehr! i 
ea ber Arbeit war, fh natürlich u: „Ab⸗ der Bruſt. Warum hatte fie es nicht fo gut wie die ohne das Majorat recht gut, wer kanns wiſſen? 
u“ zu beſchleunigen! ... Eliſabeths Myrtenkranz d Eliſabet 
blühte für ihn! Jawohl! ... Recht dankbar war Und wenn Eliſabe 13 y ; 
er Blakenſtel pi die Nachricht, aus purer Angſt vor ihm 85 ahn fte 5 die ns a kate de us „ ie e T, zur Hammelkeule 5 
w Eliſabeth dem Kalvörde an die Bruſt getaumelt! . i g drei Roſenſträuße in der Rede muß er auf das Brautpaar ſchwingen und das Mt | 
x o Angſt T e e Angft würde ſchwin⸗ S oepa trat ein, drei Roſenſträuße in der enftrehgenb: Ba tieden Ele fich ee icine Nac!“ 
en! j . : l À 1 h a 
einmal fh: Eilabeihs Uta lg a J. . as we uien Lan, liedes Tanten! etlichen Dant!|erin!.. - Telepbonij at er mir das verraten! 
ae en, Gr Konnte fi in Diefem act. Sege gern in Ic) gelomimen! «aa De, Die bunfetraiem| gift Siege Bage 
zehnjährigen Mädchenherzen beffer aus wie Vater und] Nolen warten auf Dich! . s J 
Brüder! ... Und den alten Gutzmin wickelte er ein wie Dann begrüßte er Mechthild. Sie üttelten fich die land Loepa hin 
ein neugeborenes Kind! ... Packt man den Hinterpom⸗ Hände, auch fie bekam einen Strauß jattrofer Rofen. Zus 
mer beim rechten Ende, kann man mit ihm machen, was letzt machte er feine Verbeugung vor Elifabeth. Blaßrote 
man will. Der ift kein ſchwieriger Menſch, ein nervenftar- | La France hielt er in der Hand. Kalvörde ſtand neben ſei⸗ 
> = . ar die 10 halt Saite 1 ſolch' einem] ner 1 a e ee nad 
Männerherz zu wingen, jo hatte man gefiegt! ....., „Zu blond pa eſe Farbe enn alſo bitten , 
En nd den 2 5 get a auch für ba Weib, — darf? ... Sie erlauben doch, Herr Kalvörde?“ cler te die Kugel treffen. Alſo an die * 
guch für die Jungfrau Eliſabeth Gutzmin! „Aber gern!. .. Ich habe Ihnen noch zu danken Daß Sie Baumwollſpinner find, Herr Kalvörde, 
8 für die wundervollen Blumen neulich! Erſtaunt war | interef yai mich febr! ... en ae Ahnung!“ 
. Die Fanfare erklang! Blakenſiel rieb fih nach feiner ich, woher Sie die fo ſchnell bekommen haven!“ on was nich,“ brummte Blakenſiel. Na 
Gewohnheit vergnügt die Knie und lachte. Roland Loepa hatte Eliſabeth mit einem ſtummen Ruhig fuhr Loepa fort: ; 
„Hä-hä-—häl ... Da kommt der Roland Loepa!] Lächeln die Roſen in die Hand gedrückt. „Nach dem ruſſiſch⸗Japaniſchen Kriege war ich einige 
Er wollte zwar erſt nicht, aber ich hab' gebettelt, da hatte „Mein verſtorbener Onkel, Herr Kalvörde, war ein | Beit in Turkeſtan! Nicht dienſtlich, nur um mir die Welt 
er ein Einſehen! ... Mein verehrteſter Herr Kalvörde!] großer Narr! . . Ich hab' jetzt ſoweit Ordnung ge⸗anzuſehen! ... Dort haben die vielgeſchmähten Ruffe 
amals, nach der ſoeben nene Denen Verlobung, da[ macht, es war eine ſchwere Arbeit! Auf die Blumen war | Enormes in Baumwollenbau 798 4 5 
denkt man natürlich an ganz andere Dinge und betet heime | er verſeſſen! Die rieſigen Gewächshäuſer in Loepa ver⸗ „Allerdings“, erwiderte Kalvörde. „In den letztn 
lich: Herrgott, jag den Fremdling bloß endlich zum Tem⸗ſchlingen ein Heidengeld! Aber ich hab' fie ſtehen laſſen! zwanzig Jahren hat es Rußland verſtanden, durch ſeinen 
pel hinaus! . Aber heute genießen Sie dieſes Men: | Man heiratet ſchließlich einmal! Und wenn dann die repa Anbau fünf Achtel feines ganzen Baumwollbedarf? 
ſchenkind mit Wonne, fo eine Hausnummer läuft Ihnen] Gattin, die teure, Freude an den Blumen hat, ich hab'] ſelbſt zu decken! Das merken die 1 Baumwollſpin? 
nicht gleich wieder über den Weg!,., Ja, Gutzmin, nichts dagegen! ... Guten Abend, Herr Major! Der ner zu ihrem Leidweſen ganz koloſſal!“ (Sorti. folgt) 
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war's recht. Da lohnte es fih, fein Pulver zu verſchießen, fi 
rechts, nach links und über den Fifa, Und alvörde 
and gedrückt — 


* 
E 


England benahm ſich auch ſonſt willkürlich und gemein 
Preußen. Friedrich der Große hatte wiederholt 
ondon anfragen laſſen, was man dort unter Konterbande 
ude, und dementſprechend feine Reeder benachrichtigt. 
dem nun letztere ſich genau hiernach richteten, wurden 
öfter preußiſche Schiffe und Güter von engliſchen Kapern 
jedes Recht ſortgenommen. Auf die che von 
En chädigungen erhielt der König die klaſſiſche Antwort: 
108 fei engliſches Recht, und die Regierung könne in den 
gung der Juſtiz nicht eingreifen“. Genau ſo wie jetzt! 
zan vergleiche nur hiermit die letzten Rechtsſprüche der 
glichen Priſengerichte! 

Ahnlich erging es der deutſchen Schiffahrt und dem 
lichen Handel während der Napoleon⸗Zeit. Es herrſchte 
t Willkür. Recht für die Neutralen und — für die Ver: 
eten gab es nicht in England; ſelbſt das Privatrecht 
e Nicht⸗Engländern gegenüber ſtets gebeugt wie heut⸗ 
e. 


ri Da wars denn nicht erſtaunlich, daß England ſich im 
kieden zu Wien die deuiſche Inſel Helgoland endgültig 
lſichern ließ, als „Lohn“ für die Hilfe gegen Napoleon! 

Die brutale Gewalt des die Wogen beherrſchenden Albions 
e ſich Deutſchland gegenüber wieder in den deutſch⸗ 
hen Kriegen. Die 1848 erfolgte Gründung einer 
utſchen Flotte veranlaßte den engliſchen Miniſter Lord 
Palmerston zu folgender Erklänung: „daß jene, die 
lichen Reichsflaggen in der Nordſee führenden Dampfſchiffe, 
ber ſie nicht von einer vorhandenen Regierung als unter 


y 


Mer Botmäßigkeit ſtehend anerkannt würden, alsdann aus- 
geſezt wären, als Piraten behandelt zu werden.“ Der auch 
den den beiden deutſchen Großmächten als Reichsverweſer 
erkannte öſterreichiſche Erzherzog Johann ließ kurz 
ud bündig antworten: „Die deutſchen Reichsfarben flaggen 
Belte und in der 7 8 : 

er 


BA 
5. 


wie 
die 


un den Wolken“, unf 
h une Unterſeeboote „haben 
ler und die hohe See zu befahren“. ; 
un Der zweite deutſch⸗däniſche Krieg 1864 zeitigte ähnliche 
A ange frecher Willkür. Offen und geheim trat das „neuz 
e“ England für Dänemark ein. Es ahnte wohl ſchon, 
chen Lauf die Geſchichte bald nehmen würde. 
bete Am offenkundigſten zeigte fih die Willkür beim Auf- 
Defta gegen das öſterreichiſche Nordgeſchwader. Am 1. Mai 
die diele die „neutrale“ engliſche Regierung, daß dieſes in 
u Nordſee einliefe, nachdem die öſterreichiſche Regierung erz 


In Ruſſiſch⸗Polen. 


” 


(Nachdruck 
unterſagt.) 


w ſeit Ausbruch des Krieges fo ziemlich alle Schlachten im 


Ne mitgemacht und längere N, 
haber des Eiſernen Kreuzes, jchreibt aus Ruſſiſch⸗Polen 
i 4 erm 14. Oktober 1914: 
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de Jerſtört worden) über die Weichſel flohen. 


nd 


J 0 
. . wenn fie die Befeftigungen verteidigt und gehalten hätte 
Br Gegen Sieger in G. K. einzogen, wurden wir von den Polen 
y leut dt. Sie höhnten ſurchtbar auf die Ruſſen und ſagten: 
h nen fie ſieben bis acht Wochen lang g 
us konnten noch nicht einmal einen Tag 
tei DIE auf die Suche nach Brot gingen. fand 
Alte, liche Soldaten, die fih ſchnell Bäckerſchürze 
dachte trotzdem aber ſofort erkannt 
ganze Nacht marſchierten wir in 
8 der Ruſſen über die Weichſel zu verhindern. 


Ein junger Artillerieleutnant, der jüngſte ſeines Regiments, 


Zeit die Batterie geführt hat, 


pette erhielt ich die Zeitungen vom 27. September, vielen Dant 
r. Wir find in Gewaltmärſchen bis 20 Kilometer fühlid vor 
ö d nech a u vorgerückt. In anderthalbtägigem Kampf haben wir 
In. Befeſtigungen, welche die Ruſſen acht Wochen lang bei G. K. 
elegt hatten, erobert. Am erſten Tage erhielten wir ſehr ſtarkes 
eriefeuer. Bisweilen konnte ich das Nachbargeſchütz vor Rauch 
A mehr ſehen. Einmal kam ein Volltreffer dicht vor das Geſchütz 
Ogen, vor dem ich ſtand. Eine Minute lang waren wir ganz ein⸗ 
8 von Schmutz und Erde, aber keiner war verletzt. Des Abends 
des en wir bis in die ſpäte Nacht hinein von Infanteriefeuer beläftigt, 
Nachts lagen wir im Graben bei ſtrömendem Regen, nur mit 
Stroh zugedeckt. Am nächſten Morgen ging es um 2 Uhr früh 
N los. Um 7 Uhr wurde ich als Artillerie⸗Offizierspatroullle der 
a vorgeſchickt bis an die feindliche Stellung. Ich erreichte ſie 
und konnte zu meiner Überraſchung feſtſtellen, daß fie leer war 
daß die Ruſſen mit Pontons (die Brücke war in der Nacht von 
Hier ſah ich auch 
ian itigen Befeitigungen der Ruſſen bei Cz. Ein geſangener 
er ſagte mir auf Deutſch, daß die Ruſſen nicht die Nerven 

N nicht die Kraft hätten, unſer Artilleriefeuer auszuhalten. Schon 
er Nacht waren ſie geflohen. Es hätte ſonſt noch viel Blut ge⸗ 
n. Als 
jubelnd 
„Zivil⸗ 
raben laſſen, aber ſie 
die Stellung halten.“ 
en wir in einer Bäckerei 
n umgebunden 
und abgeführt wurden. Die 
ſtrömendem Regen, um einen 


— Polerer Cageblanl. ?— 


klärt hatte, daß ihre Kriegsſchiffe nur die deutſche Schiffahrt] Heiliger Zorn fülle weiter unſer ganzes Innere aus gegen 
an der deutſchen Nordſeeküſte ſchützen würden. Ein Akt dieſe Nation, mit allen Faſern unſeres Herzens ſeien wir 
reinſter Willkür, ohne jede Berechtigung! darauf eingeſtellt, die Siegespalme zu erringen, koſte es, was 

Kommodore Tegetthoff hatte außerden noch per⸗ es wolle. An Blut gab das deutſche Volk bereits viel her 
ſönlich in London die Erklärung abgeben müſſen, daß er mit und ift bereit, dies weiter zu tun: an Gut haben wir bis⸗ 
ſeinen Schiffen, zu denen ſich drei kleine preußiſche geſellten, her nur das nötigſte hergegeben. Solche Opfer, wie 
nicht in die Oſtſee dampfen werde. ſie vor 100 Jahren von unſeren Vätern gefordert 

Mit dem B und freudig gebracht wurden, find von uns noch nicht 
ſtarken deutſcher verlangt worden. Aber auch wir ſind bereit dazu wie 
kurrenzneid die h unſere Vorfahren. Wenn je der Haß eines Volkes einem 
wieder verſuchte man es, Deutſchland andern gegenüber ſittlich berechtigt war, ſo iſt es der unſrige 
die Beine zu werfen. gegen dies England. Es niederzuringen iſt ein Segen für 

Am augenfälligften zeigt fich die engliſche Mißgunſt gegen⸗ die ganze Welt, eine Kulturtat erſten Ranges. Wir wollen 
über jedem Erſtarken Deulſchlands auf wirtſchaftlichem Gebiet keine wäſſerige Flaumacherei dabei hören, mögen die Stimmen 
um die Jahrhundertwende während des Burenkrieges. Deutſche herkommen, woher ſie immer wollen. Unſere Parole lautet: 
Reichspoſtdampfer wurden, entgegen jeglichen Regeln des Völker⸗ Drauf auf dies England! Mit dem Fall von Ant⸗ 


rechts, weit vom Kriegsſchauplaz entfernt angehalten und in] werken iwar der erſte wichtige Schritt zur Abrechnung mit 
unerhörter Weiſe vergewaltigt. unſerem ſchlimmſten Gegner getan. Andere Schritte werden 


Aber bald begann das Abbröckeln der Allmacht Englands folgen, des find wir gewiß. Sieg und Heil für Heer und 
zur See. Schon in der Mitte des gr Jahrzehnts im Flotte! 
neuen Suhehundert, g an feine ar Bl aus ET EN 7 
allen Meeren in die Nordſee zuſammen, jolche Bedeutung i 1 
hatte ſchon die im Entſtehen begriffene deutſche Flotte er⸗ . Deulſches Reich 5 rag 
langt. Und im Mittelmeere überließ man Frankreich die Ober- e Der Botſchafter Graf von Ner beim Abſchiede. 
auffich. Die japaniſche Zeitung „Aſahi“ berichtet, daß der Privat⸗ 


eginn deutſcher Kolonialpolitik und dem Er⸗ 
eee nahm der engliſche Kon⸗ 
ßlichſten Formen an; immer und immer 
einen Knüppel zwiſchen 


Daß lediglich England jetzt hinter allem ſteckt und inf ſekretär des Miniſters des Außeren Yoſhida dem ſcheidenden 
erſter Linie des Weltkrieges Urheber ift, weiß nunmehr jeder. deutſchen Botſchafter Grafen von Rer an Bord der „Minne⸗ 
ſota“ in der höflichſten Weiſe habe „Lebewohl“ ſagen 


mann. Und weil es nun in dieſem Kriege nicht ſo geht, wie 
man es am nördlichen Kanalufer erhofft, ja, beitimmt erwartet 
hat, da erleben wir es, wie ſich der brutale engliſche Charakter 
des geſamten Volkes in einer geradezu erſchreckenden Nacktheit 
tagtäglich offenbart. 5 

Der Rechtsbrüche Zahl auf allen Gebieten iſt Legion, 
die roheſten e e von Willkür und Unmenſchlichkeit 
folgen unabläſſig einander, das Recht wird ſtändig gebeugt. 
Deutſche, die im Lande wohnen, werden in leeren Pferde⸗ 
ſtällen eingepfercht und führen ein geradezu elendes Leben, wie 
vor 15 Jahren die Burenfrauen und Kinder in den berüchtig⸗ 
ten Konzentrationslagern. Die Läden der Deutſchen in London 
zerſtört der Pöbel in ſinnloſer Wut, aber der Richter ſpricht 
die Täter frei, weil die „gemeine Art der deutſchen Krieg⸗ 
führung das Volk reizen müſſe“. Die Deutſchen im Lande 
werden aller Rechte beraubt, ohne Entgelt aus ihren Stellungen 
entlaſſen und — dann als Stellenloſe in die Gefängniſſe ge⸗ 
worfen! Und in was für welche! Desgleichen die Beſatzun⸗ 
gen deutſcher Schiffe und die deutſchen Fahrgäſte neutraler 
Schiffe. Alle ſolch gemeine Handlungen aufzuführen, dazu 
reichte das Papier nicht aus; es hieße auch Eulen nach Athen 
tragen, fo bekannt find alle Nechtsbrüche durch Mitteilungen 
nicht nur aus deutſchen, ſondern auch aus neutralen Quellen. 

Soll wieder Frieden, die Menſchheit beſeeligender Frieden 
und Recht auf Erden herrſchen, fo gibt es dafür nur einen 
einzigen Weg, Englands Macht und Stärke auf das aller⸗ 
empfindlichſte zu ſchwächen und deſſen Gewalt über das 
Erdenrund zu brechen. ir wollen Englands Macht 
nicht nur beſiegen — Siegen iſt etwas Halbes — 
ſondern ſie vernichten. 

Abſcheu und Ekel erf 


wollen, daß aber der Botſchafter ihm nicht nur für dieſe 
. nicht gedankt, ſondern ihm nicht einmal ein 
Wenn dem ſo geweſen iſt, aso 


ort gegönnt habe. — 
wird das Verhalten des Botſchafters die vollkommenſte Witz 


gung aller Deutſchen finden. 


eich Sangarn. 
ſtpreiſe in Oſterr ich⸗ Ungarn. Aus Ofen- 
: Vertreter der Landwirtſchafts⸗ und Ge: 
Mühleninduſtrie haben ſich für die Feſt⸗ 
ſetzung von Höchſtpreiſen für Getreide und Mehl aus ge⸗ 
ſprochen. Der ungariſche Handels miniſter erklärte, die Regle⸗ 
rung werde möglichſt im Einklang mit der öſterreichiſchen 


Regierung vorgehen. 
Balkan, 


* Eine franzöſiſche Frechheit. Die türkiſchen Blätter bes 
richten von einem kleinen Zwiſchenfall, der einen ſtarken Ein⸗ 
druck hervorruft: Der franzöſiſche Geſandte in Buta 
reſt begegnete jüngſt dem Bürgermeiſter von Jaſſy, 
der, wie der Geſandte erfahren hatte, ſich bereit erklärt hatte, 
vom Magiſtrat und der Stadt Berlin Kriegstelegramme ent- 
gegenzunehmen, und ſprach ihn mit den Worten an: „Mein 
Herr, ich bin mit Ihnen unzufrieden!“ Der Bürger⸗ 
meiſter fragte erſtaunt nach dem Grunde ſeiner Unzufriedenheit; 
als er ihn erfahren hatte, erwiderte er mit Entrüſtung, daß er 
vom rumäniſchen Miniſterium des Innern Befehle annehme, 
nicht aber von fremdländiſchen Diplomaten. Die türkiſche Zeitun⸗ 
gen heben hervor, daß der franzöſiſche Geſandte auf dieſe Art 
erfahren habe, daß Rumänien kein Vaſallenſtaat iſt. 

* Die Silberne Hochzeit des griechiſchen Königspaares Wie 


Höch 
Peſt wird berichtet 
treidebörſe und der 


üllen uns ob des Einblicks in den 


Abgrund unbarmherziger, gemeiner S und ſtrupelloſer] die Agence d'Atbenes berichtet, wurde nach Meldungen aus 
Willkür, die jetzt alle Handlungen Englands zeigen, für die Saloniki die Silberhochzeit des griechiſchen Königspaares in 
ganz Mazedonien mit größter Begeiſterung gefeiert. In 


der ſchöne Name „Taten“ nicht paßt. 

Hoffen wir, daß unſer herrliches Heer und die F 
weiterhin mit Taten dem rückſichtsloſen Nimmerſatt auf- 
warten wie bisher, und daß ſich der furor teutonicus, der 
ſich wieder überall in ſchönſtem Lichte zeigt, bald zu einem 
gleichen furor maritimus Germaniae auswachſen möge. 

Und wir, die daheimbleibenden deutſchen Männer und 
Frauen, laſſen wir nicht ab, zu fühlen, zu denken, zu ſchrei⸗ 
ben, zu reden und, wo wir können, zu handeln wie bisher. 


Der Palaſt im Schützengraben. 
Eine höchſt anſchauliche Schilderung, die ein oſtpreußiſcher 

Oberjäger entworfen hat, wird im „Berliner Tageblatt“ wie folgt 

wiedergegeben: 

„Unſer Bataillon hat einen g 


den wichtigen Städten vereinigte ſich die Bevölkerung mit den 
Behörden, um den feſtlichen Veranſtaltungen den größten Glan; 
zu verleihen. Man ſtellte beſonders die ſpontane Teilnahme der 
jüdiſchen und mohammedaniſchen Einwohner an der allgemeinen 
Begeiſterung ſeſt. In Cavalla war die Begeiſterung ganz be⸗ 
ſonders ausdrucksbo. Der Mufti von Saloniki begab ſich an 
der Spitze einer bedeutenden Abordnung von mohammedaniſchen 
Notabeln zum Präfekten, um ihn zu bitten, dem König die loyaler 
Gefühle der mohammedaniſchen Einwohner du übermitteln. 

raſchend iſt zunächſt der glückliche Gedanke, jeder Landwirt ſolle 
en Kalter itlar, feines Heſttuns 1 M. ſteuern. Herr 
Hold, don dem die Anregung ausging und der die Gelder eins 
ammelte, hat überall freudige Zuſtimmung gefunden und konnte 
isher 1925 M., von 42 Beſitzern gespendet, a den Mitar des 
Valerlandes legen. Es fteht außer weifel, daß nun auch die 
übrigen Landwirte, die dem Verein ſernſtehen, nicht zuxück tehen 
werden. Bemerkt ſei noch, da 


ß mancher unter den Spendern 
mehr gegeben bat, als er nach der Größe ſeines Beſitztums zu 
geben brauchte. A 


525 000 Bände guten Leſeſtoffes, 

nicht gezählt die vielen Schriften, Hefte, Zeitungen, e 

„30 2 uſw., hat der Geſamtaus ur Verteilung von Leſeſtoff im 

eie ene ent war, und und kette ea ide aub in ben Sr Wache und im Felde durch feine, 

gabut. Jebt aber haben Br uns einen richtigen Walatt über gans Deutiähland verbreiteten Sammel. und Berteilungäitel 

gebaut! Durch einen vielfach gewundenen Gang gelanat man auf] len verteilen können 

allen Vieren in einen Raum, 1,80 Meter hoch, 4 Meter breit und An die Truppen im Felde iſt immer noch 

6 Meter lang. In der ilte ein mächtiger Pfeiler, der den kommen, da nur ſehr wenige Wege, die ins Be J 

maſſiven Tragebalken ſtützt. Daneben ein ewig brennender Dauer- Steben, Jede ſich bietende Gelegenheit wird hierzu benützt, möchte 
och jeder, der Gelegenheit hat, einen Transport ins Feld zu 


brandofen mit Kochvor richtung. Neuerdings haben wirt do 
nach der dem Feinde abgewandten Seite ein richtiges grats leiten, oder von ſolchen Gelegenheiten oder auch von unberſorg⸗ 


lotte 


tropen Bergkegel beteh, der nun 

zu einer unterirdiſchen Stadt geworden ift., Wer ihn 
beim Morgengrauen 3 wird erſtaunt ſein, wie der eben 
noch ganz tot erſcheinende Berg 1000 Jäger mus ſeinem In⸗ 
nern von ſich gibt. Erſt wohnten wir in offenen Schühengräben, 
dann wurden ſie derbreitert und 5 Hälfte gedeckt, und ſchließlich 
einige ber ganz gedeckt. Alsdann wurden Wohnungen hin⸗ 
Wie waren wir Koh, als wir 

e 


er den ützengräben angelegt. 
berjäger des echten juges ein Loch hatten, das 1,30 Meter hoch, 
2 Meter fer einen 


n 


jener heranzu⸗ 
d führen, offen 


fenſter eingeſetzt. Davor ſteht ein ſelbſtgezimmerter Tiſch und | ten 80 hört, der Gej speke des Geſamtausſchuſſes zur 
eben ſolch ein Stuhl, Außerdem dienen noch Stammabſchnitte] Vertei ang er Leſeſtoff im Felde und in ben Lazaretten (Berlin 
als Si An den Wänden ſind Bretter angebracht, auf NW. 7, Reichstagsgebäude Portal V, Bwi chengeſchoß, Zimmer 

Vorräte ujm. befinden, Der Fußboden, mit Nr. 8) hiervon Kenntnis geben. — Es ſtehen in den einzelnen 


gelegenheit, 
ich ünſere 
elegt, iſt unſer Lager. 


opftiffen, die Mäntel als 
aus einem Gehöft, ich in 
decke erwi 


denen 
Stro 
als 


dazu weitere 580 000 
. Verteilungs⸗ 
e Kaiſer⸗ 


gaat, rc 
r Verfügung. Ve 
ſt belanntlich di 


Sammelſtellen etwa noch 650 000 B 
Forta und Delte Pr 10 ng zu 
veigſtelle für die Provinz Poſen i 
Vilbel. i liothek pierfelbſt. i 
„Zwei 


t 
Die „Dächſe“ (Torniſter] diene 
Decke. Ich habe noch das Gl, 
i rand fteden mußte, eine Steppe 

{ iht zu haben, die mir gute Dienſte leiſtet. Außer dieſen 
Dingen haben wir no cheinige Luxusgegenſtände, eine Tame 
an der Decke, einige Teller und Taſſen die wir aus einem Tor 
gefiſcht haben, einen Aſchenbecher — Ausbläſer einer Granate — 
und jogar Tapeten auß illuftrierten Zeitungen 

hr eht daraus, daß wir bier ganz gemütlich leben, nur das 

ineinkriechen iſt etwas unangenehm, aber man gewöhnt ſich 
taran. Letztens ſagte ich daß man, falls man zurückkommt, aus 
alter Gewohnheit in jedes Haus auf allen Vieren hineinkrie 
wird, was natürlich große Heiterkeit hervorrief. berhaupt geht 
es hier oft recht luſtig zu ...“ 


Kriegsbilder. 


Große Opferwilligkeit. S 

Die „Hofgeismarer Zeitung“ teilt aus Deifel im Kreiſe 
Hofgeismar folgendes mit: 

Ein geradezu glänzendes Sammlungsergebniß jugu 

ſerer aleen Krieder Pat der hieſige Bürgerverein eräle 


Eine poſtlagernde era ee RR 
junge Herren, achtzehn Jahre alt, ſuchen die 
NE en mit zwei N Damen gleichen 
Alters. Werte Angebote, möglichſt mit Bild, unter „Amor 
an .. erbeten,“ So lautete letzthin in einem Lichtenſteiner 
Blatt eine Zeitungsanzeige, auf welches die Herren Aufgeber 
mittels Poſtfarte von zarker Hand folgende trefflich Abfuhr er⸗ 
hielten: „Auf Ihre werte Anzeige erlauben wir uns, Ihnen mit» 
zuteilen, daß ſich zwei junge Mädchen für Sie gefunden hätten, 
nicht aber um „Stelldicheins“ zu veranſtalten, jondern um Ihnen 
den Rat zu erteilen, falls Sie recht viel Geld 7 9 aben, 
es doch lieber unſeren braven Vaterlandsverteidigern 
u ſpenden oder, wenn Sie Langeweile haben, ſich als Kriegs 
reiwillige zu melden und unſere tapferen „Grauen“ da 
raußen im Dienſte der guten Sache zu unterſtützen. 
Sie uns die offene übten 6 nicht übel, aber bitte, beherzigen 
niten un-] Sie dieſelbe. Freundlichen Gruß, zwei L 
It. ber ⸗ 5 2 


Nehmen 


— Doſener Tagedlatl. = 


2 R 


Baſch & Kri 


Poſen, Berliner Straße 10. 


DD 


Tik R Fe n > eee EETAS 


Wir bieten hiermit eine sehr günstige Gelegenheit | 
zur Deckung des Winterbedarfs . N 


9, Madchen - Reform Schürzen mit 1 Damen-Referm-Kleidersehürze aus 4% Meter Batist- oder Madapelam- 3 Paar Vigogne-Socken, stark 95 6 weisse Linon- Taschentücher, ge- ’ 
a Bindebändern ausprima gestreiften a. gestreifien u. einfarbigen 95 Backerei in bester Aus- 95 gestrickt, ohne Naht, . für „ waschen u. ges., gebrauchs- 95 
Waschstoften, reich garniert 957 aschstoffen fur 7 Rlrang de. 7 dere ins ren a TUR 7 
Were 1 Hausschürze, reich garniert, aus 1 Stickerei- Untertalle, rin mit 9 Paar Damen Strümpfe, englisch 6 Stück bunte Militärtaschentücher, É 
Mädchen - Reform Schürzen mit j Ta aars DERCE duni nerte v2 


5 a treiften Waschstoffen mit A breiter Stiekerei-Garnier: lang, ohne Naht, Macco- 95 ebrauchsfertig u. gesäumt l 
4 Volant, aus la. bunten Satin- i s ung Gewebe, echtfarbig . für 4 8 8 U. S > 1 
? stoften, Länge 45—65 . . für 952 asche. . fur 95⸗% für 95⸗ s) 8 für 95⸗% 


Schwarz, Alpacca-Madchen- Schürzen 1 Blusenschärze,reich u nett garniert, 1 Stickerel-Untertallle, amerikanische 9 Paar Militärsocken, grau meliert, 4 Stück Taschentücher für Herren, I 


S mit Volantu. bunten Borden aus einfarbigen u. gestreiften g Form, mit elegant. Stickerei- Wollgemischt, Ferse und Seidenbatist mit bunten 1 
i garn, Länge 45—65 cm, für 95% Waschstoffen für 95 garnierung N ar 992 Spitze verstärkt... „für 955 modernen Kanten. . . für 95% 


ERS 


2 elegante Knaben - Schürzen mit ; 4 ; 
5a ` 95 à tr 1 Teeschürze mit Träger, aus bunten 1 Paar Damen-Strümpfe, reine Wolle e W 

5 . b Sest. Salinstoffen mitKlöppel-Ein- 9 5 ohne Naht, echt schwarz, 9 5 : We er. us 

E „mans in 95% sätzen u. Spitzengarniert, für 90% englisch lang. für JY% gestrickt, feldgrau 


AR 


6 Stück Seidenbatisttücher mit bunt. 
N Kanten und Hohlsaum 957 


für 


Damen -Glac& - Handschuhe, Pa. Helvetia - Seidenstoffe, ` weich- 
Lammleder, 2 Druck- 95 fliessende Qualität in allen 95 
knöpfe. in all. Farben für 97 modernen Faben . Meter 7 


Phantasie-Damen-Hemden m. breit. 
Stickerei-Garnierung und 95 
Banddurchzug Air 7 


3 Knabenschürzen aus gestreiften 
und einf. Wa ren u 4 
2 Taschen, Länge 45-55, für Fj 


2 Stück Mufller in reiner 95 „Mädchen- Hemden, Reformschnitt, 2 Stück Sammet-Gummi-Gürtel mit Hausblusen aus gestreiften Barchent- Kinderkleidchen aus Wafel- und ei 
Walls der 9% mit Stickerei garniert und 05 schwarzen Stahloxyd- 95 stoffen, halsfrei und mit 95 Barchentstoffen, nett garn., 95 1 
1 Maftlër mit Rückenteil, reine G f Hohlsaum, Länge 4568, für schliessen für „ Kragen für 0% Länge 45-55... fur F, N 
Wolle, extra gross. für 90% WeisseZierschürzem.Träger, 95 12 St. Blumenseife, versch. Ger. Militär-Knaben- Mutzen, beste 95 Trikot-Untertaillen m. ange- 95 
reich m. Stickerei garn., für 7 sehr spars, im Verbr., für 95 Ausführ., feldgr. u. marine, f. * rgahterm Futter, kr ll Sr. * 
Damen - Beinkleider, Knie- 95 k H ; 7 E | 
Fasson, ringsum m. Stick. für 7 


2 Paar Militär-Pulswärmer 


w 
reine Wolle, feldgrau, für 953 


Mädchen-Reform-Schürzen a. Batist à s x Kittelkleidchen aus Barchent- und 
mit Stickerei-Einsätzen gar- 95 + Stück Riesenseife, extra gr. 95 Flauschstoff. m. bunt. Bord. 95% Südwester aus Sammet, Tuch- 952 
« h 


Wade een e A T niert, Länge 45—75 . . für runde Form, gar. Fettseife, f. garn., Länge 44—45 em., für u. Flauschstoff. i. all. Farb. f. 


schnitt und Säumchengar- „ Weisse Servierschürzen, mit N” 12 Stück Polier- od, 12 Staub- Matinees aus M linestoff. Mädchen- u. Knaben-Mützen J 
nierung, Lange 45—15; fur 95% her, gati a 002 Z Da Wollegebik.welasn.darb.t: DOT 


EEn 
Modere Penaten 


' nur neueste Zeichnungen, i 
ý Kissenplatten, Bettwandschoner, 
95. 


ra 
1 


1 


12 Stück weisse Taschentücher, ge- 
brauchsfertig, gewaschen 95 
und gesdumt. 74 


Knaben-Sweater, Trikot, gefüttert, 
mit bunter Bordüre, f. d. 95 
Alter von 3—10 Jahr., für F 


1 Paar Damen-Strümpfe, Trama- 
Seide mit Doppelrand, 95 5 
Ferse verstärkt.. für Fi * 


Neu eingetroffen: Wollene Hemden : Beinkleider 


M i | i t ä r- ol I ar en Jacken :: Westen 5 Kniewärmer 


2 Stück Untertaillen, rings- 052 


um m. Stickerei garn., für 


Kopfschützer :: Socken 

Pulswärmer :: Leibbinden | 

a Stadttheater. 

8 Sonntag. den 1. November. nachmittags 3% 
ia Volks- und SHüler-Borjielung. 


Taschentuchbehälter, Milleaux A 
jeder Gegenstand 


E 


% 
N 


zu alten billigen Preisen 


NT 
a en 


Arbeitspferde. 


Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen dat tiederum 7:38 
eine Anzahl junger, guter Arbeitspferde angekauft und wird dieſe KANS 
öffentlich meiſtbietend an jedermann auf dem Trainfahrplatz, Auguſte⸗ er 


Senaid) ee an jbemau auf bem denn ee Prinz Friedrich von Hombutl 


klei ife. 
2 Uhr nachmitlags verkauſen. Am Verkaufstages von früh 9 Uhr Abends „ ee 


8 s 7 ; ; š 3 2 66 
Eee af regen een > sun: „Glaube und Heimat“. 


Poet, ef DEOR DA Die Tragödie = Fri in 2 von Karl Schönhert 
” Ame r ittwoch, den 4. November: 

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen. 

"ale von Auruh. 


Einmaliges Gaſtſpiel von otie Dewis: 
Als ich noch im Flügelkleide. c 
Vorverkauf bei Walleiſer. 


Soologifher Garten. TEIA 
November - Programm 


im großen Saale: 
1. bis 15. November. 


Militär- Konzert] e 


Beginn 4 Uhr. — Ende 10% Uhr. Opern- Heldentenor. 


i Eintritt 50 Pfg. [225b 
[Militär 25 Pfg. Abonnenten frei. Geschw. Mandr 


Größter Specialhaus. 


Für feine 


Verein Posener Gaus- und Grundbesitzer. 
Das Verzeichnis der mietsſreien Wahuungen kaun loſtenlos ein- 
geſehen Werden bei r Martin 
37: J. Schwersenz, Viktoriagarten⸗Meſt., Böni 1 É; Kaiser- 
1 Sn a 97a; W.airocaklowiez*, Nitterſtr. 87. Nähe 
Berliner Str.; &. e e E Ecke & ſtr.; Cosio- 
A niecki®, Breite Sir. 9; G. oh“, Glogauer &tr. 100. 
Unſern Mitgliedern bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß 
vermietete — in den Lien aber noch verzeichuete — Wohnungen 
A prompt per Peſtlarte abzumelden find. 
Mietsvertrags formulare find für unfere Mitglieder zu ermäßigten 


Eigne Ateliers für MaBanferfigung 
Reich illustrierter Katalog 


7 ͤ Kb 


7. 


BE — CCC "Kurt Speyer | 
; A ſchäftsſtelle, Gartenſtr. 15, 1 in eit von i r 
De r Einkauf Fb Kerb rg ee Telephon 3511. (058b) Der Vorſtand. dee 
ng! aff leiser Garanfie ee 15 nn —.— RENGS Lona Raven 
erste Arbeit u.fadelloses gesundes ellmarezal, 5 k Fi N y j ne Patriot. Vortragskünstl 
eee EN ‚Yorkshire Vollblutzucht| || =e Sirassburgers 


Liliputane! 


die kleinsten Künstler der 


Berta Pinaud 
Bravour-Sängerin. u 
Kapellmeister Alfred Millu“ 
B inn wochentags 7 
A Sonntags 4 Uhr 
Eintritt 20 Pf. Res. Platz 


zu Friederikenhof bei Schönsee, W.-Pr. | 


Höchstprämilarte Herde Graudenz 1909 
k 88 ia Preis 


D. L. d. Hamburg 1910 
5 ortierto Eber a hloh Amllert. 
37 imp rpi ar aes stpr. 


h Eber v.3M 60 M Sauen 50 M. 
WaS Ältero Tiere auf Anfrage. 


M. SPERLING ° 


Ese aue Nom | Kartoffeln a apa 


Man ver- 
lange Prospekt. 


Mädchen für ale 


erhalten koſtenlos Stellung 
Städt. Stellenverwil 
Sapiehaplag 9, ptr Ten i 


mit Draht und Bindfaden gepreßt, 
auch loſe Dei Stellung eigenes Pre, 
2d ali 7 al Poſen, aas her Gelreidebranche, mit | 
H 0 riwin Po en uchführung vertraut, kann Ff fe N b Bahnhof und 
Bittoriafteafge 23, fe sofort melden bei a bin ek ae eta 


Strohgroßhandlung. Tol., 2473. 0 N [8 $ 18 | ae 8827 an die Expedition d. 
Telegr.⸗Adr.: Udolf Priwin. Je ¢ elbil, N eil, Blattes. s 79 75 ; 


Anſere Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


71. Quittung. 


M Direktor Linde (als 5. Rate, freiwill. Kriegsſteuer) 20 M. Unter⸗ 
Aierkorps des II. Rekr.⸗Depot. Erſ.Batl. Fußart.⸗Regt. Nr. 19 


des Kreuz) 8 M. 
k Zuſammen 28,00 Mk. 
Dazu Betrag der 70. Quittung 63 087,76 
i Insgeſamt 63 115,76 Mt. 


Vammlung für die Oſtpreußen (45. Quittung): 
. Spar- und Darlehnskaſſe Schrimm 100 M. Frl. O. Weyert⸗ 


Pajen (f. Marggrabowa) 3,30M. 
g Zuſammen 103,30 Mk. 
Dazu Betrag der 44. Quittung 12 470,36 Mk. 
Bi, Insgeſamt 17 573,66 Mk. 


Im Ganzen 82 943,52 mr. 


K 


0 emhold Sauer Jerzyn. 
döncordia, Elſenhof. Ungenannt. Bonje, Podrzewie. 


Muſich, Rotenburg. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 
1 Frau Auguſte Wilde, Neuthal b. Poſen: 2 gold. Trauringe. 


Lammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
S. V. Vorhauer, Poſen. Frau Dr. Krenz. Nollendorfſtr. Frau M. 
uso. Pudliſchti. Frau Eliſe Hauert, Libau.. W. Pfohl, Krzeslice. 
ttinger e Max Neumann, Nollendorfſtr. Frau 


farrer Schulze, Schwerſenz. Molkerei 
Frau Lehrer 


Der, Bojen. Frau Landrat Knoll, Adelnau. Frau Oberzollkontrolleur 
Pitz. Diyslowig O.⸗S. 
Insgeſamt 496 Stück. 


Dammlung von Revolvern für unſere Truppen: 


„Rob. Thamke. Glo ig a 
s. ; gauerſtr. Hauptmann Eigen. Schubert, Hugger- 
üu, kreis ſchulinſpektor Wr. Miloslaw. 9 


Insgeſamt bis jetzt 160 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


des Gefhäftstelle dees Blattes: 
Wer ſtiſtet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
gen ein von: Pol. Tagebl. Oſtd. Warte. 


dauptmann Schroeter : | 
teien Verfügung der Redaktion 2 Stück 
11 50 


Sohn eines A des Inf, von 1870 

8 für die 5. Komp. des Inf.⸗Regts. 46 1 

Juſtizrat Voß, Birnbaum 

für die 10. Komp. des Gren.⸗Regts. Nr. 6 1 — „ 
ür die 3. Est. Königsj. 3. Pf. Nr. 1 1 

Hauptmann Guſtav Lorenz, Rawitſch 
außer den bereits geſtiſteten 12 für die 
s eie ue. d. Inf.⸗Regts. 


vol 


mir Ze 
* 


à bein, das ift ſchlimm.“ 


inem Namen.“ 1 
Das Mädchen küßte dankbar die Hand ihrer Herrin. 


ik on rande habe ich ſchon, 


H 


penn fie überall auf den Gräbern die Lichter anzünden. 


nacht der Toten.“ 


f 


einen Kirchhof zu gehen. Ich habe ja auch kein Grab.“ 
geſenktem Kopf il hinaus. 


te, wohin ſie ihren Schmerz tragen konnte. 


ch heilige Stätte fein eigen nannte. 


iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
Zeitungen, nämlich für 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg. vierteljährlich 1,20 M., jo daß jede Zeitung im Feld⸗ 
poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 


es alſo an Bezugs- und Umſchlaggebühr für das „Poſener 
Er age 3,14 Wt, für die „Oſtdeutſche Warte“ 1,70 M. zu 
ahlen. 


dafür ſprechen beredt immer neue Zuſchriften an uns, von denen 
heute nur die folgenden wiedergegeben ſeien: 


9 
poſt nen Iſt uche Beit auch hinreichend in . ge⸗ 


a hat mir mit der . der Zeitung wirklich eine 


noch beſſert, d ; t 
immer in wenigen Tagen. Mit beiten Grüßen aus dem „Mosko⸗ 
witerreich“ Ihr ergebener B... . ., Mittelſchullehrer in 
Poſen, zurzeit Unteroffizier d. L., L.-J.⸗R. 37 


r. e 
Zuſammen 8 4 Stück. 


Im Ganzen bisher 105 992 Stück 
Wer ftiftet weitere Jeldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
* uppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. 
Stiftungen werden nur für Truppen: 
teile angenommen, Zeitungen für beſtimmte ein⸗ 
delne Feldzugsteilnehmer find von dieſen bei der hut, vm. Horniſt Wilhelm Fuge, Hirſch 


om. Wehrm. Johann Do 


verſchloſſen. Wenn Sie wenigſtens weinen könnten, aber 
ſtumm und ſtarr all dieje Tage dazuſitzen und in ſich hineinzu⸗ 


„Tränen find eine Gottesgabe, Anna, mir wurden ſie im 
n ſehr felten zuteil. Aber jetzt gehen Sie. Da und bier noch 
e Gabe für Ihre Toten. Kaufen Sie ein paar Blumen in 


aber für die Kerzen. Gnädige Frau 
un lich am Ubend mal Graber Eaton e n entgegen zunehmende Begeiſterung in den Seelen. In der ihres 
Ötet weit hinaus über die Stadt. Sie nennen’? die heilige 


. Ich hörte jhon von dieſer Sitte der katholiſchen Gegenden. 
becher babe 705 noch nicht. Aber porerft ift es mir unmöglich, 


Die Stimme brach ihr in ſtummen Jammer, und Anna ſchlich 


Kein Grab! Ja freilich. So arm war die junge Frau geworden, 
ettelarm, daß ſie nicht einmal einen kleinen Hügel ihr eigen 


e glücklichem Gefühl die mit weißen Florblumen geſchmückte 
k 1 1 5 zuſammen, die heute das Grab ihrer 
ſchmücken würden. Hier war ſie die reichere. Glücklich, 


untag. 1. November 1914. ; »olener Tageblatt. | | Erſte Beilage zu Nr. 513 


Feldpoſt oder von ihren Angehörigen bei der Martin Gründel, Neudorf, Rheingau, om. Wehrm. Wenzel 
nächſten Reichspoſtanſtalt zu beſtellen. m ` 


Gorzaniak, Zborowo, Kr. Grätz vm. ehrm. Geor a 
mel, Ubenhaufen, Kr. Alsfeld, vm. Wehrm. en Ho a n. 
Hattingen, vm. Wehrm. Heinrich $ ei ſterkamp, Biter jeld, 
Kr. Recklinghauſen, om. Wehrm. Pau Heinrich, Seidorf, Kr. 
1 vm. Wehrm. Karl Henrſchel. Goldberg, bit 
Wehrm. Chriftopp Hübner, Reichhennersdorf, Kr. Landeshut, 


Der Preis für Feldpoſtabonnements 


oſener Tageblat ft ; om. Wehrm. Friedrich Hampel, Buſchvorwerk, Kr. Hirſchberg 
P î täglich 2 9 l t Oſtdeutſche Warte vm. Wehrm. David Hoffmann, Schon Kr. Landesbut 
ägli ma täglich 1 mal vm. Gehen Heinrich Hoffmann, Grunau, Kr. Hirſchberg. 
monatlich M. 1.17 monatlich M. 0,45 Weh We SE Josef 9 BERNER 1 8 n vom. 
vierteljährlich M. 3,50 å 1,35 ehrm. Herm. Jagodzinski, Koſtrowo, Kr. irſitz, vm. 
ikonie Ñ viertellährlich M. 1 Gefr. Bruno Klinwaechter, Buchwald, Kr. Lunden vm. 


Gefr. Andreas Köck, Palau, om. Mehrm. Robert Klein⸗ 
wächter, Buchwald, Kr. Landeshut, um. Wehrmann Oswald 
König, Woltersdorf, Kr. Löwenberg, vm, ambour Franz 
Krauſe, Hain, Kr. Hirſchberg, om. Hort riedrich Kam⸗ 
bach. Petersdorf, Kr. Hirschberg, om. Gefr. å ilh. Krämer, 
Erkelenz, om. Wehrm. Joſef Kaczmarek, roß⸗Kroſchin, 
Kr. Obornik, om. Wehrm. Peter Kaſubeck, Neubude, Kreis 
Neuſtadt O.⸗S., vm. Wehrm. Johann Kalka, Turtwig, Kreis 
Groß⸗Wallenberg, vm. ehrm. Franz Koncay, Norzdorf, Kr. 
Groß-Wartenberg, vm. Horniſt Bruno Langner, Sarne, Kr. 
3 pm. ehrm. Alexander Leſchnakows kl, Luiſen⸗ 
walde, Kr. Stuhm, om. Wehrm. Sam Löns, Horſt, Kreis 
Recklinghauſen, om. Wehrm. Theodor Lohweg, Gladbeck, om. 
Wehrm. Nan Liebing, Märzdorf, Kr. Hirſchberg, vm. 
Wehrm. Paul Mufiol, Borbeck, Kr. Eſſen, vm. Gefr. Herm. 
Menzel, Siriäberg, en. Wehrm. Franz Micha lal, Hajefr, 
Kr. Schrimm, vm. ma Franz MtorawsTi, Buizeaylome, | 
Kr. Schrimm, vm. Wehrm. inzenz. Müller, Groß, Bech Kr. 
Schubin, om. Wehrm. Johann Niewerth, Hroß⸗Bechzern, 
Kr. Borken, om. ehrm. Franz Przewloke, Jarſchine, Kr. 


Für November und Dezember 


Die Beträge ſind im voraus einzuſenden. 
* 


Wie die Zeitungen im Felde erfreuen 
und erſehnt werden, 


Sehr geehrter Herr Redakteur! Meine Freude war nicht 
ering, als mix vor einigen Tagen Ihre Zeitung durch die Feld⸗ 


1 Bette i s 50 K ta nommen, ſo bietet ſich doch Gelegenheit, ſchnell von unſerem $ 
ezug. Euſabeth Wilde: 6 Handtücher. 3 Wiſchtacher. Siegeslauf in Oſt und Weſt Kenntnis zu nehmen und dann den Roſenberg, vm. Gefr. Wilhelm Pickerl, Skupin, Kr. Neiden⸗ 
Fitpreußen Wäſche, e Strümpfe und Schuhe N. N.] Kameraden t ie Nummer w A te AN ugeben, Meine h Wehrm. Wilhelm Bid 175 Meer Neben 

„ Groß⸗Gorſchwitz, Kreis 


' i ann ° 
15 ehrm. G R Ski, Woytellen, Kreis 
Johannisburg, vm. Wehrm. er, Wallisfurt, 


auernde a aE bereitet. Wenn nun unſere Feldpoſt fid 
Kr. Glatz, vm. 


ann erhalten wir die Zeitung rege mäßig und 


Ein Leſer der „Oſt. Warte“ ſchreibt der Redaktion: R 5 abn. 
Sehr geehrte Redaktion! Seit dem Tage des Erſcheinens Rar Gert Wil ein! 
der „Oſtdeutſchen Warte“ bin ich deren treuer Leſer 1 i teleburg, vm Wehrm. Karl 
Nur ſeit ich im Felde ſtehe, vermiſſe ich dieſelbe, kann ſie Kr. S 5 9 ehrmann 
aber nicht länger entbehren h bitte daher, mir . í ti vm. 
dieſelbe ins Feld für vorläufig einen Monat 10 ſchicken. Betrag Wehrm. 
liegt in Briefmarken bei. Frdl. Gruß! ehrmann Richar TR Ri 
Schl ch ehrm. 
RER 5 We rm. 
— . E Wehrm- 
nalke ] 


Nen S 
ehrm. Wilhelm Stollberg, 


Das Eiſerne Krenz. e nn o eea 


Heut kam eine Karte von meinem Jungen: W N 
8 1 : rm. Joſef Thiel, Publiſchli, Kr. Goſtyn, 
Se bor 1 das Eiſerne Kreuz errungen, ermann Töpler, Bertelsdorf, Kr. Hir chbe 95 vm. 

ei Quiévrain, wo in heißem Gefecht A atob Tappen, Aſſum, Kr. Geldern, vm. ehrm. Johann 
Wir blutig die Ehre Deutſchlands gerächt! Wern ae eg a ee ai u ra 3 et- 
Ich falte die Hände — und fumme Gebete ner, er⸗Hermsdorf, Kr. aldenburg, vm. ehrm. Anton 


) 0 a Wehrm. Karl W ei- 
Dringen zum höchſten Helfer der Nöte, ehrm. Johann Weh- 
Mit heißem Dank, mit innigem Flehn: ehrm. Ton Wag⸗ 
Ach Herr, laß mein Kind mich wiederſehn! K 


O, laß mich ihn fehn, mit dem Kreuz geſchmückt, 

Mit hellem Lächeln, ſiegbeglückt, 

Inmitten der tapfern Kriegerſchar, 

Mit dem Stolz der Mutter — die Helden gebar! 
Luiſe v. Wittich. 


vm. 
* 


ner, Dit 


tot. Johan 
on 


— ...... — 
Aus der Verluſtliſte Nr. 49. e R 2 


(Fortſetzung.) Kreis 
Reſerve⸗Jnfanterie⸗Regiment Nr. 19, Sprottan. ; 
Wehrm. Johann Bauer, Oppar, Kr. Landeshut, om. 
Auguſt Lehmann, Darup, Kr. Coesfeld, . 
Burckat, Auerbach, Kr. Löwenberg, om. 


Brücker, Groß⸗Reskau 
Baruch Verl vm. Wehrm. R N ij tr. S mar , 
Kr. Boltenhain, om. Wehrm. Pau i haus, K 5 8 A 


r. Julius Dudalski S 

rm. Friedrich Du ve, Lindichen, 

miniczak, Dakow 

Grätz, vm. Wehrm, Ewald Erbe, Hohenlie . 

Schönau, om. Wehrm. Hugo Fendrich, Liebow, Kr. Landes- 
erg, vm. Wehrmann 


Brieg, vm. Ge 
Löbau, vm. We 


e 1 Paul 
a au 8 7 
a i amann, Neu- Liebersdorf, Kr., . en i 
ring Voigtsdorf, . Hirſ Keil. Heinrich 
rauſe, Boberröhrsborf, Kr. 


ben, unſerer Zuverſicht! Wir werden ſiegen, 
nem Theo den Lorbeer reichen, wenn wir heimkehren. 
„Wenn wir heimkehren,“ hatte ſie geſagt und ſich angſtvoll an 
ihn geklammert. ; ; 2 
Er las in ihren Augen das unendliche Weh dieſer Stunde. 
„Und wenn nicht, ſo wirſt Du auch nicht weinen, ſon⸗ 
dern ſtolz ſein, daß ich mein Blut für das Vaterland opfern 


und Du wirft Dei⸗ 


’ 


Felicitas Arnold war allein und ſchritt ruhelos durch die 
hübſchen Zimmer, die junge Seeligkeit erit zu Anfang dieſes 
Jahres geſchaffen. Als Theo vom Rhein her die Berufung? als 
Regierungsaſſeſſor nach Poſen erhielt konnten ſie heiraten, und 
wenn auch die Bekannten alle in bedauernden Ausdrücken über 
ihre „Verbannung“ nach dem Oſten ſprachen, ſo lächelten ſich die 
Beiden doch an. Sie würden beieinander fein. immer, eines dem 
andern das Leben ſchön machen, da war es gleich, wo ſie waren. 

Umſo angenehmer enttäuſcht waren beide, als ſie Einzug 
hielten in eine moderne, kulturfrohe Stadt, deren Prachtbauten 
dem „vernachläſſigten“ Oſten ſo ganz und gar nicht entſprachen. 
Der Schick und die vornehme Eleganz, die unverkennbar in die 
Erſcheinung traten, begeiſterte Felicitas geradezu, und beider en i e 
Brieſe waren voll Lobes und Glücks über die nene Heimat. Auch] loft hatten fie ihn nicht. Verwandte, Freude, es waren ihr leere 
der Verkehr mit den Kollegen geitaltete ſich durchaus liebens⸗ 
würdig, wenn auch das junge Paar, das über allzu reiche Mittel 
nicht verfügte, die Flitterwochen über Gebühr ausnütte und in 
fleißigem Streifen in der Umgegend, Land und Leute der Poſen⸗ 
ſchen Bevölkerung zu ihrer Freude mit Intereſſe ſtudierten. 

Sie hatten gerade ihre erſte Ferienreiſe angetreten, als das 
Serajewoer Verbrechen die Welt in Aufruhr verſetzte. Sie hat⸗ 
ten eine Fußwanderung durch Thüringen unternommen un an; 
fangs ſorglos: dann, als ſich die politiſchen Verhältniſſe immer 
mehr aufpibten, mit gefteigerter Unruhe ihren Urlaub, verbracht, 
bis im lieblichen Finſterbergen, wo ſie eine Woche lang ihre Reife- 
müdigkeit auszuruhen gedachten, die letzten Ereigniſſe ſie über⸗ 
raſchten. ; 

Kriegszuſtand! Durch ein erregtes Land eilten ſie dem Oſten 


Nein, ſie hatte nicht geweint, als vier Wochen ſpäter als 
einer der eriten Opfer ihr Gatte fiel und man ihr die Kunde über⸗ 
brachte. Die milden Worte des Pfarrers ihrer Gemeinde, die 
tröſtenden des Vorgeſeßten ihres Gatten, hatten wohl eine 


Heims, die große Stille laſtete mit unerträglicher Wucht auf der 
jungen Frau. Es jagte fie förmlich hinaus, ohne Zweck, ohne 
Ziel, — nur ein wenig Luft, ein Atmen unter Menſchen! Sie 
ſtieg in den erſten Wagen der elektriſchen Straßenbahn, der ihr 

Uniformen um fie her. 


Gatten, der ſich am erſten Mobilmachungstage zu ſtellen hatte, 
glühte das Feuer einer heiligen Vaterlandsliebe in hellen Flame 
men. Selbſt ihre junge Zärtlichkeit, die ſich in der Furcht vor 
langer Trennung wärmer denn je hervorwagte, wurde niederge. 
brit von dem Sturm der Empörung der ihn gegen die Feinde 
rieb. ` 


den Bänken ſtanden in dichter Reihe, ; 
„Friedhöfe!“ rief die Schaffnerin und atmete erleichtert auf, 
gleich wird es leerer werden, meine Herrſchaften.“ ! 


und Gehenden um die offenen Kirchhofstore. Ein weithin Teud 
tender roter Schein lag als Abglanz unzähliger Lichter und 
Lämpchen über den beiden Gottesackern, die aneinandergedrängt 
heute ame Feſttag zu feiern ſchienen. Die heilige Weihnacht der 


ten 
Mit aller Macht zog es ſie dahin, 
Fremdartig, weihevoll, wie eine Offenbarung. „Kommt alle zu 
mir, die ihr mühſelig und beladen feid.” Ihr Auge las es nicht, 
aber eine Stimme ſprach es in ihr⸗ Da N 8 


kriege beiwohnten? Wie Du mit Tränen der Erregung in den 
Augen mir zuflüſterteſt: „Warum konnten wir ſolche Zeit nicht 
durchleben, wie groß muß das damals geweſen ſein!“ Nun kön⸗ 
nen wir's durchleben, nur größer, gewaltiger noch wie damals. 


Feinde rings umher, und wir mit unſerer Kraft, unſerem Glane 


Namen ee 1 e e eee 


wie die Motte zum Licht. 


Kunz Straupitz, Kr. Hirſchberg, om. Rei. 
Rothenbach, Kr. Landeshut, bm. Rei. Guit 
dorf, Kr. Landeszut vm. Rei. Bruno S 
irſchberg, om. Rej. Heinrich Walter, ' 
erg, pm. Rei. Bernhard Bröding, Koſewig, Kr. U 
Reſ. Wilhelm Brunner, Glabbed, Kr. Recklin 


Forlſ: v joln,. 


Ueber die Cätigkeit des 


Georg Knörig, 
av Kluge, Reupen⸗ 
„olg, Kynwaſſer, Kr. 
iersdorf, Kr. Hirſch⸗ 
rys, bm. 
ghauſen, verm. 


Poſener Mobilmachungsausſchuſſes 


des Roten Kreuzes bis zum 
folgender Bericht zu: 


Der Mobilmachungsaus 
zes der Stadt Poſen 1 
für das Rote Kreuz in der Stadt 
dadurch nutzbringender zu geſtalten. Seine 
beſtand in der Bereitſtellung des Perf 
Krankenpflege für den Kriegsfall; 
wurde die Arb 
lich erweitert. . Mes 

Den Vorſtand des Mobilmachungsausſchuſſes, bilden: 

1. Ihre Exzellenz Frau von Strang, 1 

2. Ihre Exzellenz Frau von Eiſenhart⸗ 

vertretende Vorſihende, 5 
„Oberbürgermeiſter, Geh. Regierungsrat Dr. Wilms, 
Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Bor ch a r d, 

5. Regierungsrat Gaede, Schriftführer. 

„Die Arbeit ift in 6 
genden Damen und Herren geleiſtet werden: 

Abteilung I: Frau Anſiedlun 

Abteilung II: Ihre E 

Abteilung Ila: Frau 


ein 
Abteilun 


g 


N 


geellena Frau v. Ko 


g III: Herr Dr. Hampk 


e, 
Abteilung IV und V; Frau Oberlandesgerichtspräſident 
indenberg, 
Abteilung VI: Frau Reich 


Septet i Sbankdirektor Behrend, 
Abteilung Via: Frau Geheimrat Prof. Dr. Borchard, 
Abteilung VII. Frau Schuldirektorin 
Die Abteilung I hat die Auf 
Sanitäter ausbilden zu laſſen, Krankenpf 
ſchweſtern auszuwählen, und das mä 
perional, ſowie das Wirt chaftsperſonal 
in beſorgen. Von der Abteilung I find 


egen 
„ He 


r. 


ab 


[e 


N 


isher rb. 4200 Perf 


warben, liſtenmäßig nachgewieſen 
hin geprüft worden. 


Samariter. Die Helferinnenkurſe 
Schar der Bewerberinnen, di 
auszuwählen. Die für die K 
eriheinenden Frauen und M 
tiſche und praltiſche Ausbildung im Krankenhaus. 
wurden als Laborantinnen ausgebildet. 
eff Arzte, die fich dem Roten Kreuz be 
eſtellt hatten. Berufs 
Prüfung ihrer 7 dem Vorſtande 
wieſen wurden. Für Gelegenbeitszwecke, 
feiſchungsdienſe auf dem Bahn of, 3 

en für das Rote Kreuz, zur Abho ung von 
Familien dwecks Verteilung an durchreiſende 
Abteilung 1 die nötigen Wehr te. 

Der Abteilung II de 

pp die Verbande 
er Abteilung 
ftation für dur 
die bief 
T 


r zweckten 
e für die Kranken 


reitwillig zur Verfü 
chweſtern haben ſich 


B. für den 


3. 


* 


und Erfriſchungsſtelle 
Ila die 
durchreiſende Krieger. Bei der 
e dieſe Einrichtungen für unſere Truppen 5 
ätigkeit ein wenig näher eingegangen. 
... Die Verband⸗ und Erfriſchungsſtelle 
zat die Bahahef bei den Verwundeten⸗ und 
die im Bahn 
unterſtützen: a) durch die 
nußmitteln an die 
leiſtung bei der N 
ben uſw., c) durch 
Sie ſteht unter Au 
nach deren Weiſungen u 
die Folrungedef t 
Leichtverwundelen erfolgt. Die Leitun 
Dienſtes liegt dem dienſttuenden Arz 


neuerung der Verbände. 


nd Überführung der Schwerverwundeten in 


t ob. Als 


A Arzte arbeiten 
che Arzte der Stadt, die ihre Kraft dem N 


unte i er Ne fell; paben. hr Dienst E T 
unent ich zur Verfügung geſte en. r Dienſt iit fo 
regel! „daß die Verbands tele Tag und Nach mit är, Hicer 


Hilfe verſehen iſt. 


Š Als Hilfsperſonal wirken eine Vollf 
als Oberſchweſter, 


j ſewie eine größere Anzahl von Helferi 
und Sanitätern. Pie in der Verbandsſtelle arbeitenden Helfe⸗ 
rinnen ſind in Friedenszeit ausgebildete Die vom Roten 
Kreuz: in der Erfriſchungsſtelle arbeiten außer ſolchen auch an⸗ 
in dem Haufen der Menſchen, die vorwärts drän 

der Helle zu. „Vielleicht wartet da irgend ein Troſt auf ſie, ein 
Ruf vom Jenſeits, der Gruß einer bekannten Seele. Aber nein, 
nur Schmerz und Tränen, 
ein leuchtender Schimmer in all dieſen naſſen Augen, die ſich hin⸗ 
unter zu den Grabhügeln beugten, liebevoll die Kränze darauf 
ordneten und die Kerzen entzündeten, daß fie als heiliges Opfer⸗ 
feuer binaufleuchteten zum Himmel, zur heiligen Weihnacht der 


oten! 
Ach und ſie ſtand mit leeren Händen da. Die alle da durften 
tten als Hinterlaſſenſchaft eines einſt gehörigen Glückes 


efter 
nnen 


geben, ha 
doch noch ein ſichtbares Zeichen, ein heiliges Stückchen Erde, in 
der das Herz ſchlummerte, das ihnen einſt gehört, mit dem ſie 
Zwieſprache halten konnten in ihrer Verlaſſenheit. 

Sie hatte nichts behalten von ihrem ganzen, großen Glück, 
nicht einmal ein Grab. 

Da draußen in Frankreichs Erde war er mit vielen anderen 
Leuten ſeiner Kompagnie eingeſcharrt worden, wie man ihr be⸗ 
richtet; vielleicht raſte die Furie des Krieges jetzt ſchon darüber 
hinweg, und nie würde es ihr vergönnt ſein, ihr müdes Haupt 
auf den Hügel zu betten, wo ihr Liebſter weilte. 

Ein würgendes Schluchzen ſtieg ihr in die Kehle. Ein 
Krampf erſchütterte ihre Geſtalt. Was Wort und Mitleid bisher 
nicht vermocht hatten, die Starrheit ihrer Seele zu löſen, nun ge⸗ 
ſchah's: angeſichts der Glücklichen, die trob Tod und Trennung 
immer noch eine Stätte hatten, an der ſie ihre Liebe, ihre Opfer⸗ 
villigkeit dartun konnten, brach der Panzer ihres Schmerzes. An 
einem Grabhügel, der ſtill und ſchmucklos abſeits lag, brach ſie in 
die Knie, und hier, an einem fremden Grab, ſtrömte ſie den 
Jammer ihres Herzens aus, in heißem, nicht endenwollendem 
Tränenſtrom. 

Die Lichter verglühten eins nach dem andern, der Kirchhof 
war ſtiller geworden. Da berührte eine Hand leicht ihre Schul⸗ 
ter. Eine ältere Dame ſtand vor ihr, die ſich angeſichts ihrer 
verweinten Augen entſchuldigend über fie beugte: „Verzeihen Sie, 
ich glaubte, Ihnen wäre unwohl. Schon vor einer Stunde ſah 
ich Sie hier zuſammengeſunken knien, und da ich jetzt noch ein⸗ 
mal dieſe Stelle paſſiere, fehe ich Sie noch da. Der Boden iſt 
feucht von den vielen Regengüſſen der letzten Wochen, und wenn 
Ihr Schmerz auch groß zu fein ſcheint, Sie dürfen Ihre Geſund⸗ 
heit nicht ſo außer Acht laſſen.“ 

Felicitas ſtrich ſich verwirrt die feuchten Haarſträhnen aus 


othe, ſtell⸗ 


Abteilungen gegliedert die von fol⸗ 
galommilfions-Bräfibent Gan ſe, 
iſenbahndirektionspräſident Boden- 


e 
lferinnen und 
gerinnen und Kranken⸗ 
unliche und weibliche Pflege- 
ür die Feſtungslazarette 
Al l i erionen, 
vie ſich um eine Beſchäftigung im Dienſte des Roten Kreuzes be⸗ 
i und auf ihre Brauchbarkeit 
Ausbildungskurſe hat die Abtei⸗ 
lung 44 veranſtaltet, und zwar 31 für Helferinnen und 13 für 
aus der großen 
pflege geeigneten 
rankenpflege in Lazaretten geeignet 
ädchen erhalten eine weitere theore⸗ 
12 Damen 
Leiter der Kurſe waren 


gun: 

123 gemeldet, die a 
zur Verwendung 1 
Te 
um Einſammeln von Spen⸗ 
Zeitungen aus den 
ruppen warb die 


8 Mobilmachungsausſchuſſes untere 
> auf dem Hauptbahnhofe, 
ebenda eingerichtete Beköſtigungs⸗ 
roßen Bedeutung, 
aben, ſei auf ihre 


2 tranfentvanporten, 
hof Poſen halten, den ſtaatlichen Sanitätsdienſt zu 
Verteilung von Nahrungs- und Ge- 
ranken und Verwundeten; b) durch Hilfe⸗ 
rungsaufnahme, beim Waſchen, Briefeſchrei⸗ 


fſicht der ſtaatlichen Sanitätsverwaltung, 


arette der Stadt und der Weitertransport der 
g der Station während des 


Herzleid und bitteres Weh. Und doch 


24. Oktober 1914 geht uns 


5 ſchuß des Roten Kreu⸗ 
ſt gegründet worden, um die Arbeit 
Poſen zuſammenzufaſſen und 
Tätigkeit im Frieden 
onals der freiwilligen 
F nach Ausbruch des Krieges 
eit den Anforderungen der Zeit entſprechend erheb⸗ 


gten, dem Licht, 


— 33 


| 
| 


— Pojener Tageblatt. +- 


Kriegs-Tagebuch 
i 


ür Feldzugsteilnehmer 
lage bereits vergriffen iſt und wir 


eine 2. Auflage drucken müſſen. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen aus 
allen Teilen des Reiches und von allen Kriegs: 
ſchauplätzen. 


Die Kriegsau 
tne K 


gungen, 


Mit Kartentaſche, Photographie - und Poſttarten-Album⸗ 
blättern uſw. 
130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. 
Preis nur 1,50 Mt. 
Schickt allen ir egern das Kriegstagebudhins Feld! 
Aud alle e e 
fih ſchieunigſt in den tz eines ſolchen Tage- 
ER buches jegen. 
Zu beziehen von der Oftdeutfchen Buchdruckerei und Verlags- 
anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 
nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portos 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W 3, Schließfach 1012. 


Br Auf Wunſch der Beſteller verjendet der 
erlag das Tagebuch an r r e 
direkt gegen Zahlung von 1.65 mt. 


dere Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins. Die Sanitäter 
hat die freiwillige Sanitätskolonne des Männervereins vom 
Roten Kreuz der Stadt Poſen geſtellt. 
Gruppen mit achtſtündiger Dienſtzeit. 
dienſt eingerichtet. Von dem weibli 
Zeit mit dem Stricken von Strümpfe 
dem Ausbeſſern der von 
Wäſche ausgefüllt. 


Es ift Taged- und Nady 
n Perſonal wird die freie 
n und Pulswärmern und 
den verwundeten Kriegern abgelegten 


ſind von einander räumlich getrennt. Die Erfriſchungsſtelle ar⸗ 
beitet in den früheren Fürſtenzimmern des Hauptbahnhofes. Dort 
erfolgt die Reinigung und Beköſtigung der Mannſchaften. Die 
Verbandſtelle ift in einem nebenbei gelegenen maſſiven Schup⸗ 
prn; dem ſogenannten Sachſengängerſchuppen, eingerichtet und 
eſteht aus dem Operationszimmer, einem mit 50 Betten ausge⸗ 
tatteten Saale und den erforderlichen Nebenräumen. > 
Waſchküche und eine Badeanlage find vorhanden. Da der 
Frauenverein und der Mobilmachungs 

tung der Station aufs Ban pe durch Liebesgaben unter- 


eine 


ländi 
Einri 
tützt wurden, waren große ( 
ie Vahnverwaltung hat die 

kommendſter Weile unentgeltlich 


eldaufwendungen nicht erforderlich, 
baulichen 
geleiſtet. 
A ae ien Jute \ Verf sung 
einſchließlich der chirurgiſchen Inſtrumente zur Verfügung geitellt. 
u alle Betten, ein großer Teil der Wäſche, das Ano eum, die 
abewannen, die Stühle, Kiffen, Decken, ntoffeln, Kranken⸗ 
ftöde, Stärkungsmittel üſw. find Siebesgaben. Ein Teil der 
Wäſsche wurde den Kriegsbeſtänden der 
ländiſchen Frauenpereins entnommen. An bare 
Verein nur 3017,96 Mark für die Einrichtung aufzuwenden. 
ö A die Station den Soldaten 
en, 


Anderungen in zuvor⸗ 


Ein Arzt hat vor 


Kaffee, 


Nahrungsmitteln N 1 r 
tö zur Stärkung auch Wein und 


ee und Kakao mit B 
Kognak, ferner Zi 
die Militärverwaltz 
Erfriſchungsſtelle eingenommen. 

Von dem Nahen eines Eiſenbahnzuges mit Verwundeten er- 
hält die Station von dem Bahnhofskommandanten Na richt. Der 
zunge Zu 
zunächſt die ſchw 
dem Geſicht und wollte ſich erheben. 
ſchwer. Die Glieder waren ihr wie gelähmt, ein grober Schmerz 
zerriß ihr Inneres. Die Dame war ihr liebevo 
ſie wieder auf ihren Füßen ſtand. Aber ein Froſtſchauer ging 
ihr jetzt über den Leib. 

„Nehmen Sie Abſchied von Ihrem Grab, liebes Fräulein 
und kommen Sie heim, Sie ſcheinen ſich ſchon geſchadet zu haben.“ 

„Es iſt nicht mein Grab,“ ſagte ſie müde; „ich habe hier 
. Mein Mann liegt in Frankreichs Erde begraben 

„Armes 
ſeine alte Geſicht; und mit mütterlicher Sorgfalt legte ſie den 
Arm um die junge Frau. 
anderen Leids. Wie ich. Au 
an den Feſttagen der Toten den katholiſchen wie den evangeliſchen, 
gehe ich ein paar Verlaſſene aufſuchen, äber 
Hand ſchwückt Und ich denke dann, wenn ich mein ſtilles Bater- 
unſer an den Hügel bete, und ein paar Blumend arauf lege, 
auch meinen Gräbern in der Ferne jemand einen freundli 
Gruß reicht. Oder, da 
auf mich herabſchauen. . 

Felicitas lehnte ſich feſter in den Arm der gütigen, t 
Dame. „Wer ſo abgeklärt ins Leben hauen könnte wie Sie.“ y 

„Ja, das kann meiſt nur der, der viel Leid erfahren bat, 
ſeufzte dieſe „Es iſt auch nicht leicht, aber das Leben fragt nicht, 
und modelt an uns herum, bis wir ſeine Weisheit erkennen ler⸗ 
nen, die darin lie 
verluſtig zu gehen 

„Wenn man aber nichts mehr zu lieben hat?“ 

„Nichts mehr hat? Junge Frau, ſchauen Sie 
dieſem Gottesacker. Da liegt viel begraben, 
forderte, aber wie die Geſchlechter kommen 


ung; es wird e 


chen 
b zumindeſt ihre verklärten Geiſter ſegnend 


d 


— 


und vergehen, wird 


der Schatz au Liebe nie kleiner werden und ſich immer wieder auf 
Haben Sie nicht geſehen wie ungezählt an dieſem | ſchön 
Totenſef die Ströme der Tränen fließen? Haben Sie die vielen lauf f 


erneuern. 


Trauernden gezählt, die gleich Ihnen kein Grab haben, an dem 


ſie beten, das fie ſchmücken können, weil ihre Söhne, ihre Gat- | fenden 


ten, ihre Väter unter fremden Raſen ruhen? Nur Liebe 
fie tröſten, kann helfen, teilen. 
die Sorge noch hinter all dem Weh des Verluſtes. Ich weiß 
2 Sie nicht längſt ſchon Ihren Teil an der großen Aufgab 
erer 
durch den Tod Ihres Gatten einſam geworden, haben Sie doch 


dann 
nicht, 


daß die 1. Auf ⸗ 


fe des 


Das Perſonal arbeitet in zog beim Betreten des Bahnſteigs den Bahnbofskomma panit 
3 Dt- | Major Fechner, in ein längeres Geſpräch, reichte dann je 


Die Räume der Erfriſchungsſtelle und die der Verbandſtelle und Herren, 


ater- |tägigem Aufenthalt unſere Reſidenzſtadt wieder verlaſſen. Sch 
usſchuß bei der und einfach, wie ſich ihr Aufenthalt in dieſer ernſten Zeit 


fei- zeit, die wohl alle Menſchen ernſt geſtimmt bat, läßt für N 
eine Dperationseinrichtung, artige Dinge keinen Raum; fie würden aber zweifellos auch 


ktion V des Bater- ſpenden. Und wenn auch bei der Abfahrt der Prinzeſſin ge 
n Koſten hatte der] kein lautes Hurrarufen wie in den Friedenszeiten erklang. 
An waren die Abſchiedsgrüße, die ihr die wenigen auf dem 2 


arren und Zigaretten, Für Mittageſſen ſorgt von der Abreiſe der Prinzeſſin Kenntnis erhalten hatten 
1 1 O benfalls gh den BE, h mindes herzlich als die ſonſt durch Jubelrufe bekräftigten. D 


å me 
wird vor der Verbandſtelle geleitet, damit dort zum zweiten Male durch ihre Anweſenheit beehrte. allgeme! 
er Verletzten behandelt er en, während die Sympathien. Sie ähnelt mit ihrem liebenswürdigen, b 11 


„Aber es gelang ihr nur | 
behilflich bis | dürfen.“ 


Kind!“ Ein Zug innigem Verſtehens ging über das] nea allein nicht ge 


„Sie ſuchen auch Troit inmitten des den Dame ankommen jab, war fie 
ch ich habe hier keine Gräber. Uber | Stu 


deren Gräber keine liebe eifrig um fie 
daß] Pflegebefohlene nicht fortgehen wollte, fab, drückte er dieſer 


alten] Wochen hat nachgelaſſen und ich weiß auch ein Mittel, ihr 


gt, durchzuhalten, und dabei niemals der Liebe] gnädig 


ringsum auff drinnen im Schlafzimmer über Felicitas. „Nun, nehmen 
was Liebe gab und Pulver und dann ſchlafen wir einen langen, f 


Denn bei den meiſten lauert] Mutter. 


e un- | Herr 
frauen in dieſer ſchrecklichen Zeit leiſten; aber wenn Sielt 


ng und Erfriſchung in die nahe gel 
Erfriſchungsſtelle begeben, unterſtüzt von den Sanıtätern, 
rinnen und übrigen Mitgliedern des Dienſtes. Schwerber 
dete, bei denen ein weiterer Transport bedenklich erſcheint, 
den ſofort, nötigenfalls nach Erneuerung der Ver 
Krankenautomobil den Lemper en zugeführt, 
Bahrhofskommandanten gemeldet wird. Die übrigen Verwus 
ten feben die Fahrt fort. Soweit erforderlich werden ihen 
dikemente und e een Unterkleidung, Leibbi 
Taſchentücher. Pantoffeln, Decken und andere Sachen zur 
böhung der Bequemlichkeit während der Reiſe mitgegeben. 
EUR (Schluß folgt.) 


Jokai- und Provinzialzeitung 
Poſen, den 31. Oktober. e 


Die Kaijerin in Pojen. 
Ein Krankenbeſuch. 


i 


ben 


übrigen ſich zur Rein 


į 
te 


y 


“AR 
9 


Bf 


Die Abreiſe. 
Die Kaiſerin hat heute nachmittag 5 Uhr 7 Minuten ME 
57tägigem Aufenthalt in Poſen ihre Weiterreiſe zum BeN 
der Feſtungskriegslazarette des Oſtens im Hofſonderzuge M j 
Kaiſerbahnhofe aus angetreten, um fih nach Qöniggberi | 
i. Pr. zu begeben. Auf dem Wege vom Reſidenzſchloſſe zum BA | 
hofe bildete eine dichtgedrängte Menſchenmenge zu beiden S „ 
Spalier. die der Kaiſerin, die mit ihrer Hofdame Frl. v. Ge je N 
dorff im Automobil fuhr, zujubelte und Abſchiedsgrüße iM 
winkte. Auf dem Bahnhofe hatten ſich zur reren 
ent 


gefunden: der Oberpräſident v. Eiſenhart⸗Rothe, der Pg 
zeipräſident v. d. Kneſebeck, der Eiſenbahndirektionspräſid a 
Bodenſtein, der Bahnhofskommandant Major Fechner m 
feinem Stellvertreter Oberleutnant Raddatz; ferner war ? 
Oberbaurat der Eiſenbahndirektion Bromberg O ſtmann 
weſend, der den Hofſonderzug 


vom Poſener Hauptbahnhofe in größerer Zahl erſchienen, um 
geliebten Landesmutter Abſchiedsgrüße zuzuwinken. Die Kaiſel 


der zur Verabſchiedung erſchienenen Herren die Hand und beſti 
darauf ihren Hofwagen. Bei der Abfahrt des Zuges, die pin ; 
lich 5,07 Uhr erfolgte, winkte fie vom Fenſter ſtehend, den De 
die auf dem Bahnſteige ſtanden, Abſchiedsgrüße 4 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 

LXXI. 
Die Frau Prinzeſſin Auguſt Wilhelm hat 
geſtern nachmittag 3,25 Uhr mit dem Berliner D. Zuge nach 


geſtaltet hatte, war auch der Abſchied: ohne jedes offizielle 
meniell, ohne jeden Pomp und ohne jedes Gepränge. Die Kr 


dem Gefühl der Kaiſerin und ihrer Schwiegertochter entſpreche 
die hier von einem Kriegslazarett zum andern eilten, um 
verwundeten Kriegern ein aufrichtendes Wort des Troſtes 


1 
2 


steige anweſenden Damen und Herren zuwinkten, die durch 


zweifellos erfreut ſich die Frau Prinzeſſin infolge ihres frei 
lichen herablaſſenden Weſens auch hier in Poſen, das fie 


—ͤ— n — erben 
doppelt Urſache, dieſen großen Schatz, der in Ihrem Her 
brach liegt, an die Unglücklichen zu verteilen, die ſeiner 
Die junge Frau ſenkte den Kopf. „Ich bin noch zu müde en 
zerſchmettert. Später — ich verſprach es ſchon den Da 
meiner Bekanntſchaft.“ Ein neuer Schauer rann durch W 
Glieder. | 
„Vor allem ſcheinen Sie recht unwohl zu ſein, liebe M 
Frau. Wenn Sie geſtatten, bringe ich Sie nach Hauſe, Sie 
1 ad 
Als Anna ihre Herrin fiebrig und matt am Arm einer fh 
nicht wenig erſchrocken. 5 
ſpäter war die Kranke, die über Schmerzen in r 
Gliedern klagte, gut verpackt im Bett, und der alte Sanita, 
bemüht Als er in das Wohnzimmer trat, wo. 
alte Dame, die ohne eine nähere Beruhigung über ihre 


Hand. „Sie haben offenbar heute ein gutes Werk getan. 3 
elieitas ſcheint fih zwar eine tüchtige Erkältung auf dem opt 
of geholt zu haben, aber die ungeheure Spannung der ° 

as 

wieder ſchlagen zu machen in neuer Energie und Fürſorge. . 

ich lange ſchon ahnte, iſt heute zur Gewißheit geworden. 4 

wird nicht immer allein fein, die arme kleine Frau, — wenn 

der Vater es nicht mehr erleben konnte. Gott befohlen, 
wrn e Frau. Sehen Sie nur manchmal nach unſerer 
entin.“ 


Mit einem weichen, lieben Lächeln beugte ſich die ein 1 % 
chönen Schlaf, 1 
dem wir von dem jungen Helden träumen, beffen Bild ich drinn 
dem Schreibtiſch geſehen. Sehen Sie einmal hinaus, auß 
die Nacht iſt. Wie die Sterne funkeln. Die ſchauen 790 
ein Grab dort in der Ferne. Die hat der liebe Herre, 
ute esta für Sie angeſteckt, daß Sie den Liebſten einen 9° 

nnen.“ pe 
ie gut Sie find,“ ſagte Frau Felicitas leiſe. „Wie en 


WW 
„Das will ich Ihnen gern ſein, mein Kind, denn der & 
f da hat mir ſoeben geſagt, daß fie bald eine Prauc 
nnen. ws 
„und Felicitas lächelte unter Tränen „ I 


„W N 
e 


+ Volener Gagea. +- 
boden abgeholt werden. Im Allgemeinintereſſe iſt es zur 


Vermeidung von Verkehrsſtockungen dringend erwünſcht, daß von 
diefer Befugnis in weitem Umfange Gebrauch gemacht wird. 


Eine Eingabe des Kartells der chriſtlichen 


Friedr. Kr., Bel. V. (Frankreich). Ihre „Grüße 154 Iang- 
jährigen Abonnenten aus Feindesland“ erwidern wir beſtens. 
Daß die Zeitung wieder mal aus eblieben iſt, bedauern wir. Re⸗ 
(famieren Sie die ausgebliebenen Nummern, i der Sepo In⸗ 
zwiſchen erhalten Sie die Zeitung offentlich wieder rege mibi . 
— Die beitellten beiden Kriegstagebücher gehen heute an Sie g 
Sie ſchreiben uns: „Liege hier 
ojt lefe ich in der „DIN 

Mein Notizbuch habe 
aber nun iſt es damit 


teen durchaus ihrer Frau Schwiegermutter, der Kaiferin, und 
1, Meifellog vortrefflich geeignet, fie als Tröſterin der verwun⸗ 

en Krieger zu vertreten. Welcher Zug herzlicher Menſchen⸗ 

liegt nicht in der Tatſache, daß ſie am Montag abend bei 

ese eſuche des Krankentransportzuges auf dem Bentralbahn- Gewerkſchaften an den Magiſtrat. 
; en an beiden Beinen durch Schüſſe verwundeten Sreo Das Kartell der chriſtlichen Gewerkschaften ce 

. iebesdienſt erweiſt, indem ſie eigenhändig mit anfa t > zu Bofen hat eine Eingabe an den Magiſtrat einge⸗ buch, 
Mes it dem Fürſten von Thurn und Taxis in den 150 reicht. 

. entfernten Eiſenbahnwagen ſchaffte während bie toner Es wird dankend anerkannt, daß ſeitens des Magiſtrats in 

ban eAdenartigen Zug der Samaritertätigkeit bis zum Eiſenbahn- jeder Hinſicht Vorkehrungen getroffen find, um das kaufende 

v fi H \ rf g 9 ff AR: 72 e 

2 bete. i nen, = a 1 engien S ai a0 er zuge 

„Die Gr 1 ql 8 dank ihrer bevorzugten ützen, indem Ver aufsſtellen eingerichtet wor en ſind, A l > 

Stellung in ier 8 15 5 50 a5 ANE Mae Ohr "ei Höchſtpreiſe für die wichtigsten Bedarfsartikel borgeichrieben find. 1 e Rechtes anfangen. 
mutigendes F AES 2 ; Auch fi Kohle ift eine Verkaufsſtelle eingerichtet. Dieſes wird Wir bitten, genau anzugeben, wie viel Kriegstagebücher Sie 
Siehe endes Wort die Niedergeſchlagenheit er unter ihnen als ungureihenb n Das Kartell bittet den Magiltrat: | pün chen. Das Stück koſtet (mit Porto] 165 M und der Gin- 
d * zu bannen und Sonnenſchein auch da auszubreiten, gußer der Verkaufsſtelle in der Stadt noch je eine IM Wilda, Jer⸗ fod elt halber ift das Geld gleich mitzuſchicken, da die Feldpoft 
ni Be Finſternis berrſchte. Und das hat unſere Kaiferin fi anb don daf z Abe abends on verlängern, * ee dach helene nicht annimmt, Die Notizbücher gb als 
* rT 8 2 — 2 * f U $ 0 x 2 = 22 b 2 5 . 

der be e ES während ibres 10 o Alts] por! der Kohle die Männer nach Feierabend bewerkſtelligen können. el br = a 80g chend dich auch In nag 
Beije heute zu Ende gehenden Woche in ganz u erwã tige T 3 wird der Magiſtrat gebeten, den Frauen der 9 rohen Formats nicht jo leicht poll. Um es in die Taſche å 
dverſtanden. So mancher verwundete Krieger hat in dem] nehmer jetzt zum November ein Quantum Kohle frei zu liefern, | ſtecken, muß es gebrochen werden. Daß unſere braven 46er ſich 
rin- oder Prinzeſſinbeſuch einen Troſt auf ſeinem Schmer⸗ 


å 
* 
8 


Im Kriege fand 
Maager aus Pr.⸗Starg 


3 ür künftig auf iſſen wir. — 
ME für Kaiſer und Reich dahingeben dürfte Aber nicht nur ** eee ee Ach end unbe moderen del er 
Kriegsliederbuch im Felde jo großen Anklan Haben me Sie vr 
Kauen und Mä Re erg ; EM | anftalt Otto Fiſcher, Einjähriger, Unteroffizier der Reſerve im 
gi ern, d eradezu vorbildlichem Eifer ſi ren Q 
vi anner Die in gere 0 der dis 5 die eingefandten 16 M. 20 Sad mehr, alſo 100 Stück. Sie 
i : h im Fußart.⸗Regiment Nr. 15, iments⸗Adiutant des Reſerve⸗ 
won Kunde gegeben, wie zahlreiche Kriegslazarette im Bubart.-Negiment Jr Regiments un tigung unſeres Kartengrußes in prem geichäßten Blatte geleſen. 
ung dieſer Lazarette übertragen. Die Oberin nen der Laza- x Kal. Akademie. Am Montag beginnen im Vortragsſaale brave Maichinengeivehr-Rompagnie! 
Men Kreuze auf weißem Grunde und der einfachen Schweſtern⸗ Berücksichtigung Thomas Carples (6-7 Hp). Sügeni@en lich AT Ta OETI P Artana Mee: eOe 
; 1 k í vente | ittag plötzlich in einer 
© Roten £ $: e. Am Herzſchlag ſtarb heute vormittag PU 
h Kreuzes arbeiten. Man merkt es ihnen allen an, Berliner Schlachtviehmarkt. 
en Alter von etwa 50 Jahren, Seine Leiche wurde ins Stadtkran⸗ 
i anerkennendes Wort aus ihrem Munde eine willkommene und Färfen), 868 Kälber, 6847 Schafe, 15 017 Schweine. 
krieg 
cke aus Danzig, der Geri 
ii j ft 53—54 90—93 
eten Wohlfahrtseinrichtungen durch ihr Er» 5 
c) junge, fleiſchige, n. ausgem. u. ält. ausgemäſt. 43—48 78—87 
a) vollfleiſch., ausgewachſ. höchſten Schlachtwerts 50—52 86—90 


1 da viele Familien nicht in der Lage ſind, ſich Brennmaterial zu elbenmütig benommen haben, jo daß Sie aljo vieles in da 
uslager gefunden und wird dieſen Beſuch in dankbarer Erinne⸗ 2 
br 10 Wi e Duf E T zatgruß an Sie und alle wackeren 46er! 
; a Id Schramm, Re. im Juf.⸗Regt. Nr. 49. Sohn es Fle d 
Tre rlounbeten brachte die Anweſenheit der hohen Frauen wp g * 
ig Ihre Kompagnie gleich 80 Stück eſtellen. Da wir das Bu i 
e Pfle ; 4 1 Infanterie⸗Regiment Nr. 46, und der Fuſilier im Reſerve⸗Fuſilier⸗ 
Pflege und die Gefundung der Krieger angelegen fein laſſen. chreiben uns weiter: „Mit Freuden haben wir Unteroffiziere 
Djen eingerichtet find, um die verwundeten Krieger auf- Regiments, Gerhard Günther, Mitter ben Eiſernen Kreubes, Preudentſchen Gegengruß!“ — Dir grüßen herzlich alle unsere 
re N 5 „Biblio $ Şi irku 3 22 . 2 2 f 
fette find ebenfalls meiit bekannte Damen der Poſener Gefell- der Kaiſer Wilbelm-Bibliothek: Jordan, Deutſche Enden Unteroff. d. L. B., Mittelſchullehrer aus Wojen. Beſten Dont 
18 i ; i r ale - 8 eriſchen Vermehrun ichen Heimatgruß! 
dacht geſchmückt, in raſtloſem Eifer ihres mühevollen Amtes Ausgewählte Kapitel aus der Biologie der tieriſchen hrung 
da . e w 0 Wirtſchaft am Alten Markt der Hauptlehrer S ommer aus 
e N ; eten . i 
\ und will ienſt an den Verwundeten mi genen Herzen Berlin, 31. Oktober. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht.) 
Aufm 
Rinder: Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Wie di x \ i r 3 A. Ochſen ; 
e die Kaiſerin und die Prinzeſſin Au guſt 
werts, (ungejocht e ss sees 
i Weidemaft 49—52 84—90 
nen aufrichtige Freude bereiteten, darüber machte mir eine 1 055 
d) mäßig genährte junge, gut genährte ält. beſſere 35—40 66—75 
b) vollſleiſchige jüngere e eao 46—50 82—89 


K taufen. riegstagebuch werden aufnehmen können, was verdient, auch 
behalten an Deutſchlands große Zeit, da auch er ſein 
2 ek Feldwebel B., St. M. E Es freut uns, daß unſer 
ij . y > n Kredite 
e Momente, sondern auch allen den ungezäßlien beutfähen meiſters Schr. in Rogowo, der Beamte der Norddeutſche 
rößeren Beſtellungen billiger eben, ſo ſchicken wir Ihnen 
} 58 855 : 1 fei j Regiment Nr. 36 Georg Ballhauſen aus Budſin, der Leutn. 
erade der Kaiſerinbeſuch hat der Öffentlichkeit erſt einmal er Maſchinengewehr⸗Kompagnſe des 6. Gren.⸗Regts. die Beſtä⸗ 
homen, Vielen bekannten Arzten unserer Stadt i die de] Sohn des Verſicherungs⸗Inſpektors Auguft Günther in Boien. ] beldennätigen braven Ger im Felde, ganz befonders aber ihre 
aft, die Hier mit der weißen Haube und der Binde mit dem gen auf Englands Literatur und Geiſtesleben mit bejonberer | für Ihren Gruß aus Feindesland. Es freut uns, daß unſer Blatt 
rr rr: 
HA : ö ; h 7—8 Uhr). x 
3 hroſſen Tag und Nacht im Dienſte der barmherzigen Liebe 3 ue) Handel, Gewerbe und Verliehr. 
1 25 ' ; 1 15 * eoa Walde bei Gondek im Kreiſe Schrimm: der Verſtorbene ſtand im 
in n; aber gleichwohl war ihnen der Beſuch der Kaiſe⸗ Auftrieb: 3314 Rinder (darunter 1005 Bullen, 1221 Ochſen, 1088 Kuh, 
rie Brei zur weiteren Liebestätigkeit an den verwundeten 
N., ni gewicht. gewicht. 
I a) vollfleifchige, ausgemüftete höchſten Schlacht? A A 
elm aber auch an anderen im Intereſſe des Krieges ein⸗ Stallma 
p vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren 
aran beteiligten Damen heute folgende Angaben: Für 
R. Bullen: 
ure genähte jüngere u. gut genähte ältere 39—44 74—83 


; n der im Marſtallgebäude des Reſidenzſchloſſes im 


ers tätigen Mithilfe Ihrer Exzellenz der Frau Oberpräſident W ; omand Mabe: 

3 1 k bhart⸗Rothe und der gets 5 richt 5 sj aste der i a) vollfl., ausgemäſt. Fürſen pan, Schlachtwers — < 
nje zu erfreu „ſowie der ebenfalls im eſidenz-Jerloſchen. In die Liſte b) vollfleiſchige ausgemüſt. Kühe hö S RE 

en e e ee 


untergebrachten Abnahmeſtelle I für Liebes- 


den vorgeſehen. Darob herrſchte unter den beteiligten Damen e) ültere ausgemäftete Kühe und wenig gut ent- 


richt in Lautenburg (Weſtpr.) 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 42—44 76—80 


Referendar Ritter im B 


gemäß große Freude, die in ihr Gegenteil verkehrt wurde, Marienwerder ernannt worden a À 
us Sei ’ ee a È - 5 mäßig genährte Kühe und Färſen . . 38—40 72—75 
die Seine Exzellenz der Herr Oberpräſident den Damen epv. Der Hauptverein der Evangeliſchen Guſtav Adolf. Stif⸗ 9 — 9 Far Kühe und derer ven, Bl 66—72 
itteifung machte, daß die Kaiſerin zu ihrem Bedauern] tung für die Provinz Polen bittet uns, nachſtehendes aufzu-] D. Gering 5 Jung vieh (Freſſer) . 32—36 64—72 
er: 


a) Doppellender feiner N à 68—80 97—114 


aus 
kan Geſundheitsrückſichten von dem Beſuch abſehen müſſe. Nun] neh 
b) feinte Daft (Bolma Mash) sı 2 = = = r 
La: 52-56 87—93 


Melle man ſich zweifellos die Verwirrung einer in der Abnahme⸗ 
Fre mit Eifer und Hingabe arbeitenden Dame, der Frau 
85 8 vorſtellen, als fie etwas ſpäter beim Betreten der als 
port raum dienenden Remiſe eine Dame erblickt, in der ſie 
Reiki die Kaiserin erkennt. Nur mühſam kann fie fid von ihrer 

g aung erholen. In der liebenswürdigſten Weiſe erkundigt 


men. 
Morgen, Sonntag, wird anläßlich des Reformations⸗ 
feſtes die 11 übliche Kollekte für die Zwecke des 


sammelt. Wenn auch der Krieg idon große Opfer von une 5 + 
ſeren evangelij en Glaubensgenoijen a 0 fo bitten wir den« e) geringe Sauglälber . e ee e nn ı n.n 
n 1 N ep tiein, daß in ber Geil Lilia Fete An 

ö S j y a . 7 PER 
ung und Stärkung evangeliih-hriitlichen Glaubens durch bel [af Maſtlämmer und jüngere Maſthammel .. 44—47 8897 
90 ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und ; 


c) mittlere Maft und befte Saugkälber 
ch geringere Maſt und gute Saugkälber. 


1 ſich d 
ee Kaiſerin nach allen einſchlägigen Dingen, ob viele Gaben 
Funden, und ‚als dieſe Frage erfreulicherweiſe bejaht werden unfrer lieben Provinz oſen zum Segen gereicht. gutgenährte junge 5 5 k E sfs 5 1 
ins äußert ſie große Freude. Die Kaiſerin erkundigt ſich bis p. Luſtbarkeitsverbot am Allerſeelentage njw. Morgen, en 5 ese u. Schafe (Nerzſchafe 
Sonntag abenb vor Ales fegen und am Wllerjeelem a) Maſtlämmer » VC 


{ ver einſte darnach, wie die Gaben verarbeitet und fortgeſchafft 
unt b) geringe Lämmer und Schaf, 


n. Dann wendet fie fih mit Dankesworten zum Weggehen 


kommt die , 5 f f . 3 
Treppe hinauf, um ſich in die Einkochküche zu Schweine: 
2 80 7 ſie im erſten Stock Stimmen 3 ſie ich a Nane un en t 59—62 74—78 
Nia er dieſe kommen, und die zur Au ewahrung der Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 58—60 73—75 
eee 5 Einkochküche dient. Hier findet h ben Be c) voüſteiſchlge der feineren Wasen und deren ` 
Mben räſidenten mit Frau Gemahlin, die Frau Prä⸗ Sreugungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 55—58 69—72 
Frl. eule und die Haushaltungslehrerin der Gewerbeſchule, d) vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. ebbgen. 50-54 0368 
. Röß ner. Sie läßt fih auch hier von den Damen alle e) fleischige Schweine unter 160 Pfd. Sebendgem. 52—56 6570 


Nelta: 
Reden erklären; ſie nimmt Koſtproben 5 5 iv. Fefe une in 
tan in n und eingekochten Wild. Dann head mn lebhafte x y i in hä : latt: Schweine glatt. Von Rindern ſtanden 2560 Stuck auf dem 
un in die Ei A i Der Nieſengebirgsverein hält feine Monatsverſammlung N 9 
Intereſſe 3 € „ lc, 9 hier mit lebhaftem n e . 2 ihr, im Viktoria Reſtaurant, Königs öffentlichen Mark. i 
„wie die Damen fleißig arbeiteten. pla 5, ab. 8 g Probuftenberlcht 
d Cinbitgenter, Morgen. Sonntag dunn findet die] Poſen, 31. Oktober. (Produkten ⸗ Wochenbericht) von Fer, 


din and Lewinſohn. : . 
Durch die Feſtſtellung der Höchſtpreiſe hat die ae eine 
vollſtändige Umwälzung erfahren. Käufer verhalten ſich abwartend. 
Die Preiſe für Weizen zeigen wenig Veränderung, während 
die ſür Roggen zurückgegangen ſind. Da die Gebote in Gerſte 
beträchtlich niedriger ſind, als in der Vorwoche, fanden nur ganz ger 
ringe Umſätze ſtatt. Der Artikel Hafer iſt von den Höchſtpreiſen 
ausgeſchloſſen; Tendenz ift hierin bei wenig veränderten Preiſen gut 
behauptet. 5 A 
— Marktbericht über Kartoffeln. Erſtattet vom Zweigverein 
2 des Verbandes der Wache ach ane Deulſchlands. 
ie verfloſſene Woche brachte größere Nach agg im Kartoffelge⸗ 
chäft. Namentlich trat, eſtdeutſchland als Käufer auf. Q 


im Gumwiſchen war die Frau Prinzeſſin Auguft Wilbelm 

bier Ontor der Abnahmeſtelle 1 erſchienen, hatte ſich hier bei der 

19 695 ter inen Frau Prokuriſt Paulſen nach dem Aufenthalt 
ankes ajeſtät erkundigt und ſich dann unter freundlichen 
die: worten in die Einkochküche begeben. Hier begrüßte, fie 
aun darin auf das berzlichſte, zeigte ebenfalls für die Einkich⸗ 
j auch bes, lebbafteſte Intereſſe und erzählte u. a., daß ſie ſelbſt 
Reit ereits perſörlich zwei Hafen abgezogen habe. Nach kurzer 
un erſchien der Leibarzt der Kaiſerin Erzellen Dr. Gun ker 
im zwar fait starr, als er erfuhr daß bie Kaiſerin fih in der 
din beiten Stock befindlichen Einkochküche aufhalte. Die Raife- 


lebte, Wiederholung von „ rinz von Homburg“ zu ganz kleinen 
Preiſen ſtatt. Abends 8 Uhr: „Glaube und Heimat 1 

a Im Zoologiſchen Garten wurde im Laufe der vergangenen 
Woche ein Manfelpavian geboren. Das kleine ſtruppig aus- 
ſehende Geſchöpf ift bereits }o kräftig entwickelt, daß es anfängt , 


h von 8 
mann aus ah enz. — Morgen, onntag findet im großen 


Ecke Colomb- 


RER betrat nun bald darauf das Kontor der Abnahmeſtelle und \ ma j ? \ 

N 1 95 ſich hier die Damen Freund, Paulſen und deren Tod- ie sE mer bas ‚ünpebot 9 10 . pim Donan Se Pa unden Ng 
Ae gilem von der fie einige Nolen mit Dant entgegennehm. wer age, und da die Fabriken infolge der au hoben. Forderung für 
1 wu rdigte ſich hier nach den Vorräten der Abnahmeſtelle alliſch AAA 71 ie ohmaterial nit Kuala, ent bie Frese nan. Die Nuo 
Br ichti ii i i i d en, ſo ließen . L te 
Mit Lieb guirchtig darüber erfreut, 2255 DER PE at d B ichtbare Ver⸗ fend kept mit Eo ier größtenteils jertie: es dürften die 
Tante gaben verſandt werden ne a epen bi Ecke] Zufuhren bald größer werden, was hoffentlich zu einem normalen 
unf worten an die Damen, die ſich die Liebestätigkeit an $ irbei⸗ gu aft ipren. wird. | 

| Ausf Kriegern fo erfolgreich angelegen fein lafen. bb. [ter d belaber def ia T 90 Beia der Sa 

che, irtfchaftlichen Zentral « Eine und erkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weizen 

Die der Poſener Sandwirtihaftlihen Bee nep" en 290 and Roggen, 120 Pfd. hol, gute trockene Dom.⸗ 

Boie s in früheren Jahren veranſtaltete Sanbwirtiäahide N b i S Mare, — ne Beaugeriie, oe 208 Mors 21 55 u über 

x ällt mi ckſicht auf die gegen $ j otia Futtergerſte, 195 Mark, Hafer, guter, „ Stimmung: 
Beet "el Feldpofbriefkaſten der Schriftleitun | 

914 aus er „ruhig. i 

©. Neuyork, 30, Oktober. Weizen für Dezember 124,00, für 


Kanonier drik (8 ankreich). Die beitellten fünf Krie ger 
j tagebücher gehen ab, ſobald der angekündigte Geldbetrag bier 3 
hieſigen Bahn*Teingegangen iſt. — Die Verleihung des. Eisernen Kreuzes an 
Gerberdamm Ihren Hauptmann würden wir gern bringen, Sie haben aber Leitung: €. Ginſchel. i 
leider die Miele vergeſſen: den Namen. Wir erhalten keine Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
amtlichen Mitteilungen über dieſe Verleihungen, können ſolche den Unter altungs und Handelsteil: Karl Peed; für Lokal- und 
alſo nur bringen, wenn ſie uns von denjenigen, die das Eiſerne] Provinzialzeitung: N. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 
Kreuz erhalten haben, oder von ihren Angehörigen ſelbſt mitge⸗ JE. Schrön. Nokationsdruck und Verlag 
teilt werde on und Verlagsauſtalt M.G. Sämtlich in Poſen. 


Eiſenbahnwagenentladungen am Sonntag. Mai 130,00, 


7 Aigen Guüterabfertigungen auf den 


Poſe tbhf. und Poſen 
Poſen Haup ee von Wagen ⸗ 


ee i ie am 18. und 
d. Singen in gleicher Weiſe wie f; ] 
"ias. . auch am Sonntag, den 1. November guau 
i ch Stückgüter konnen Sonntags vom Güter 
) 


j 


Wir bringen hiermit zur Kenntnis, 
daß der 


Beamte der Norddemſchen Ereditanſtalt, Herr 


Otto Fiſcher 


Einjähriger, Unteroffizier der Neſerve im 


JuſanterieG⸗Regiment Nr. 46, 
am 30. September in Frankreich im Kampf 
für das Vaterland gefallen iſt, nachdem er 
kurz zuvor durch das Eiſerne Kreuz ausge⸗ 
zeichnet worden war. 

Der Dahingeſchiedene war uns ein tüchtiger 
wertvoller Mitarbeiter und ein lieber ange⸗ 
nehmer Kollege. 

Wir beklagen ſeinen frühen Tod auf das 
ſchmerzlichſte. 


Die Direktion und die Beamten der 
Norddeutſchen Ereditauſtalt Poſen. 


und Vaterland bei Suwalki-Auguſtowo unfer 
lieber hoffnungsvoller Sohn und Bruder 


Gerhard Günther, 


Leutnant im Juß⸗Ark.⸗Regt. Nr. 15 
und Regimenks-Adjutank des Reſ.⸗Regts., 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Poſen, den 31. Oktober 1914. 


Auguſt Günther, Verſ.⸗Inſpektor. 
Hedwig Günther geb. Neumann. 
Ruth Günther. 


Nachruf! 


Am 7. Oktober d. J. erlitt als Kriegsfreiwilliger 
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze der niederſächſiſche 
Heimatdichter und Jagdſchriftſteller 8830 


Hermann Löns 


im blühenden Mannesalter den Heldentod. 

Unſer Verein wird ſtets in Dankbarkeit deffen 
eingedenk bleiben, was er für die Erhaltung der 
niederſächſiſchen Art getan hat. Unter den deutſchen 
Heimatdichtern war er der Größten einer; ſein 
Verluſt reißt eine ſchmerzliche Lücke. 


Großes noch konnten wir von ihm erwarten, 
Größeres hat er erreicht! 


Verein der Mederſachſen u. Friesen zu Posen. 
Der Vorſitzende: Dr. Gagezow. 


Th 5 pronn 


Am 30. d. Mis ſtarb pisti ern Diikgtieh | 
Herr Architekt Karl Hübner, 
3. Ik. Offizier⸗Stellverkreter. [8022 


Wir detrauern in ihm einen begabten, liebenswürdigen 
Kollegen, dem wir ſtets ein treues Andenken bewahren werden. 


Deutſcher Techniker⸗Verband. 


Anfang Oktober erlitt den Heldentod für König $ 


18825 


E 


- Pofener Jageblau. &— 


BEN 


— 


Heute früh 7 Uhr entſchlief fanft an Herzlähmung unſere 
geliebte Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, die 


verw. Frau Regierungs⸗- Sekretär 


Luiſe Deutſchländer 


geb. Schröder i 
im Alter von 68 Jahren. 8834 
Poſen, Torſtraße 5b, III. 9 


Die lieſbetrübten Hinterbliebenen. 


i Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von 
der Halle des Schillingfriedhofes aus ſtatt. 


Am 30. d. M. verſtarb in ſeinem 37. Lebens⸗ 
jahse infolge eines Schlaganfalles der z. Zt. im Heere 
ſtehende 

techuiſche Afſiſtent serer Hochbauverwaltung, Herr 


Karl Hübner. 


Er ſtand ſeit 1906 in unſeren Dienſten und hat 
ſich allezeit als ein fleißiger und pflichttreuer Beamter 
erwieſen, den feine Keuntniſſe und Fähigkeiten zu erfolge 
reicher Mitarbeit bei vielen ſtädtiſchen Bauten befähigten. 
Insbeſondere hat er bei den Wiederherſtellungsarbeiten 
für das alte Rathaus der Stadt ſehr wertvolle Dienſte 
geleiſtet. 

Wir bedauern das jähe Hinſcheiden des Ver⸗ 
ſtorbenen, dem ein ehrendes Gedenken bei ſeinen Mit⸗ 
arbeitern in der ſtädtiſchen Verwaltung gewahrt bleibt. 


Der Magiſtrat und die Beamten 
der Reſidenzſtadt Poſen. 


BER n 
e 


Für die vielen Beweiſe der aufrichtigen Teilnahme beim 
Hinſcheiden meines unvergeßlichen Mannes ſage ich allen 
Freunden und Bekannten, insbeſondere Herrn Paſtor 
Greulich für die tröſtenden Worte am Grabe meinen 


herzlichſten Dank. 7 
Agnes Strieſe geb. Henkel. 


Die Herren Vertreter der Genoſſenſchaftsmitglieder 8 ji 


3 zur Teilnahme an der auf gal x 


Dienstag, den 17. November 1914, mittags 12 iie | 


lim Landtagsſaale des Provinzialſtändehauſes in Poem 
Friedrichſtraße Nr. 7, eine Treppe anberaumten i 


Genoſſenſchaftsverſammlung der Poſeuſchen 
landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 4 | 


| Hiermit eingeladen. 


Nach langem, ſchwerem Leiden ſtarb unfere liebe, hoch⸗ 
verehrte Mitarbeiterin, die [8323 


ſlädliſche Lehrerin 


Frl. Marie Schröter. 


Ihre Tätigkeit war reich geſegnet. Geliebt von ihren 
Schülerinnen, hoch geachtet von uns allen, ſo wirkte ſie 
unter uns. Darum wird uns ihr Gedächtnis über das 


Grab hinaus ein Segen ſein. 
Das Kollegium der Peſtaloziſchule 1 Namens des Genoſſenſchaſtsvorſiandes der 
í * d oſenſchen . Berufsgenoſſel 


i 


Tagesordnung. 
„Feſtſtellung des Haushaltsplans für das Geſchäftsjahr 1915. 
. Entſchädigungserſatzforderungen. 
Abnahme der Jahresrechnung für 1913. 
Vorlegung des Jahresberichts für 1913. 


N 
Au 


Bon — 


A E ETTI n 
* ER Zanea 


ai . FE 
Der Landeshauptmann. RN 


* von Heyting. * 
Kartmann wäscht, rollt, piane | 

er stklassig! e be ph den Bieichen 1 

$ Spezialität: Feine Herrenwäsche 


S Konkursverfahren, 
Privatpflege In dem ee sA 


eines kinderloſen Irrenarztes fih dase ögen des Schneidermelſeh 
begeben will, findet dauernde Unters ee eee, 

tunft bei tadelloſer Pflege und Wilbelmſtraße Nr. ö tub 
ſergfältiger Behandlung in einer] der Schlußrechnung des Verwalte 
ſchönen Villa nahe am Waide, zur Erhebung von Einwendung 
bei mäßigem Honorar. Freundliche gegen das Schlußverzeichnis a 

Anträge unter 8820 an die Exp.] bei der Verteilung zu Gere í 


Id. Blattes erbeten. enden Forderungen und zur 
Gläubiger über die Erſtotun ene 

— ——ê p Vergütung an die Mitglied chu | 
ei der unter Nr. 1f den 20. November 101% 


eingetragenen Firma „Akkienge⸗ vormittags 10° Ahe, s 


Am 29. Oktober ift meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Helene Janlle 


geb. Darnſtädt 
plötzlich verſtorben. 8319 


Landſchaftskalkulaturvorſteher Jantke 


nebſt Jamilienangehörigen. 


Die Beerdigung findet am 2. November, nach⸗ 
mittags 3% Uhr vom Leichenhauſe des Matthäi⸗ 
kirchhofes in Wilda aus ſtatt. 


—— r chlußfaſſung der Gläubiger m F 
B die nicht verwertbaren Vermögeg 
FF Gläubigerausſchuſſes der 
Ju unſer 1 0 Ab- termin auf i 


ſtücke ſowie zur Anhörung d 
Anl, Bekanntmachungen. Auslagen und die Gewährung 
teilung B iſt bei 


—— Die Bauarbeiten zur Herftellung ſallſchaft Zuckerfabrit Schroda 3 erich! 
il eines Bierfamilienhaufes nebft in Schroda“ folgendes eingetragen dor dem Königlichen Amte ie 


fi A z Be E. 
f Stallgebäude auf Bahnhof worden: hierjelbit, Mühlenſtra 8810 
Verſchiedenes. { 8 ſollen ur! Der Fabrikdirektor Rudolf Zimmer Nr. 26. beftimmt: 0 Be 
se | Werden und zwar: 1926563 | Reimann ift aus dem Vorſtande] Poſen, den 27. Oltober 19 
8 Los 1: Lieferung von 132 Taufend ausgeſchieden. Der Gerichtsſchreibe jg 
2 2 er ng: Der Vorſtand beſteht jetzt aus: des Königlichen Amks geri A 
if " ! Los 2: Maurer- u. Zimmerarbeiten, 1. dem Fabrikdirektor Arthur — 
if en; für Damen! Los 3: Tiſchlerarbeiten. Karſt in Schroda, 
t rue 
Handarbeitsgeſchäft 
ſofort zu verkauſen in Schle⸗ 
jien. 4—5000 Mart erfor- 
derlich. Offerten an die Ex⸗ 


Vordrucke zu Angeboten können, 2. dem Rittergutsbeſitzer Freie- é 
0 deich Seifarth in Klingen⸗ Konkursverfahr 
In dem Konkursverfa 
fi pedition d. Bl. u. M. G. 8815. 


ſoweit der Vorrat reicht, gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 0,50 M. für berg, j ren te 
vos 1, 1,50 M. für Los 2, und| 3. dem Niltergutsbeſitzer Bronis⸗ das Vermögen der Re taut 
0,60 M. für Los 3 (Briefmarken laus Wize in Brodowo. | Stanislaus und Bictoria % E 
ausgeſchloſſen) von dem Bureau] Die dem Fabrikdirektor Arthur tynſchen Eheleute in Peu 
des unterzeichneten Betriebsamtes Karſt und dem Buchhalter Eduard Jeſultenſtraße 11 iſt zur a 
Bezogen werden, woſelbſt auch die Kunze erteilte Geſamtprokura ift der nachträglich angemelggih } 
Bauzeichnungen zur Einſichtnahme erloſchen. Forderungen Termin auf “R 
ausliegen. in. Sem Buchhalter Eduard Aunze den 20. November 101% 
— i Die Angebote find verſchloſſen]iſt die Prokura belaſſen mit der vormittags 10% 2° ai 
A]  Buberläfjigen, eingearbeiteten und mit entsprechender Aufſchrift[ Maßgabe, daß er nur in Gemein⸗ . l ae 
40 Di t ika f il verſehen bis zum 11. November ſchaft mit einem Vorſtandsmitgliede vor dem Königlichen 7 75 Di 
55 Í 1 Amte E Í en d. J., 11 uhr vormittags eins zur Vertretung der Geſellſchaft be in Poſen, Mühlen ſrae 77 
; i Bi Nr. 26, anberaumt. 
er ſofort ſucht (8801 (sun chen. Pa i i 
Fitrit nmi Hilrome Nord Bolen, w 5 Aus 1914, Schroda, den 23. Oktober 1914.] Poſen, den 26. ee, k 
2 nigl. Eiſenbahn⸗ ni z 910% 
Fleiſchmarktſtraße 3. 5 Befriebsamt 2 Königl. Amts gericht. des Aönigiich en age, 


ntag, 1. November 1914. 


Die deutſche Vollswirtſchaft 
und der Krieg.” 


q (Schluß.) 

Ich kann nun dieſes Gebiet verlaſſen und Sie bitten, Ihre 

kamkeit der wichtigſten Frage zuzuwenden: Können wir 
bis zur nüchſten Ernte ernähren? 

Unſere Nan n en Nahrungsmittel ſind Brotgetreide, 
e „und Fette, Milch, Zucker und die ſogenannten 

onialwaren. 

Die Ernteerträgniſſe dieſes Jahres ſind n i 

ittelt. Die der een en A en 1 5 
chließen, der dem vorjährigen nicht nachſteht. Wenn wir 

t Erträge 1913 und den Verbrauch des Erntejahres 1912/13 

Grunde legen, jo ergibt ſich folgendes Bild: 


oſener Tageblatt. 
die Hälfte der Buttereinſuhr aus. Geheimrat Rubner 
berechnet, daß ein täglicher Minderverbrauch von 1 Gramm pro 
Kppf die geringere Einfuhr ausgleichen würde. 
werden teuer werden, de 
ausbleiben wird Ahnli 
dem Reis wie den mei ; 
perd) der Handel einen Weg über die neutralen Länder finden. 
Vom 
Aufhe : 
wieder rückgängig gemacht worden, weil wir die Zuckerproduktion 
zu Gunſten der fehlenden Futtermittel ein 
Nahrungsmittel vermehren mijjen. fy ( ) 
em von Zucker infolge Mangel an 1 8 57 ſo gut wie gleich 
Null. 
auch deshalb zu begrüßen, weil faſt unſer geſamter Zucker na 
Eugland geht, und warum ſollen wir gerade dieſem Feinde ein 
ſo wichtiges Nahrungsmittel zuführen. 


an Sie, meine Damen und Herren, richten. Der Krieg trifft un- 


N 


Zweite Beilage zu Nr. 513. 


gegen das Urteil des O.⸗L.⸗G. Poſen eingelegte Reviſion und Anſchluß⸗ 
Reviſion iſt zurückgewieſen worden. 

Nach dem oberlandesgerichtlichen Urteil ſteht der Sta dt 
rimm das ausſchließliche Recht zu, im Wartheſtrom 
innerhalb des Weichbildes der Stadt Schrimm die 
Fiſcherei auszuüben; es ift die Poſener Fiſcher⸗Jnnung ber- 
urteilt worden, auf der genannten Strecke des Wartheſtromes jede 
Ausübung der Fiſcherei zu unterlaſſen und zwar ſowohl durch eigenen 
Betrieb als auch durch Pächter. 

Die Poſener Fiſcher⸗Innung iſt mit ihrer Klage, 
der Stadt das Fiſchereirecht gänzlich zu unterſagen, 
ie worden. 7 ý 5 a or 

iſt aber agegen ijt die Stadt mit ihrem weiteren Antrage, daß ihr 
1 © auf Grund des Privilegiums das ausſchließliche Recht zuſtehe, über 
das Weichbild der Stadt hinaus — je eine Meile ſtromauf⸗ und 
ſtromabwärts — zu fiſchen, unterlegen. Inſoweit hat ſie nur das 
Recht neben anderen Berechtigten zu fiſchen. 


Aus der St. Pauli⸗Kirchengemeinde. 


f Auch die Eier 
da fünf Sechſtel der Einfuhr vorausſichtlich 
ch liegt es mit den Erbſen, Linien, 
ften Kolonialwaren. Doch wird 


Sch 


n wir die Hälfte unſerer Produktion. Die 


8 verbrau 0 | j 
Auguſt erlaſſenen Zuckerausfuhrverbots iſt 


ung des im 
2 lche bezweckte, 
ſchränken und unſere HEIEN DE 
Auch war in der Praxis die vollſtändig abge⸗ 


Die Aufrechter haltung des Zuckeraus 


Damit bin ich am Schluß, und will nur noch ein kurzes Wort 


; % erzeugt: verbraucht: er Wirtſchaftsleben hart. Ein jeder von uns hält ſein Geld zu⸗ 0 
5 Wegen FA = SH To. Fe To. fac und chan 1 ein. Gewis iſt das N richtig. ö Die St. ee feiert ihr Wr 
> 57 ” O „ JS Kei üb lüſſi 9 1. $ „meine formationsfeſt morgen, Sonntag, nachmittag Uhr in 
Danach haben wir alſo ſtarken Bedarf an Weizen und einen a a E en der St. Petrikirche mit Feſtgottesdienſt und nachfolgender 


ab an Roggen. Über 2 Millionen Tonnen Weizen mußte 
Nerem Bedarf eingeführt werden. 
Str brauchen 15,9 Millionen Tonnen Brotgeireibde und 
Et nach Abzug des Saatgetreides 156 Millionen 
g Wir wären aljo in der Lage, bis auf ein ganz geringes 
um den Bedarf an Brotgetreide ſelbſt zu decken. Aber die 
Biddichte hat einen Haken. Einmal find wir gewohnt, mehr 
A 55 5 zu eſſen, und davon fehlen uns 2 Millionen Tonnen, 
un wird es auch kein Geſetz verhindern, daß der Bauer 
ober, Jutternot Roggen perfüttert, und damit die Menge des 
rotgetreides verringert. Die Weizeneinfuhr ift uns abgeſchnit⸗ 
Wir müſſen alſo mehr tog genbrot eſſen. Nor- 
malen wir aus dem Getreide 68—72 Frohen Mehl, 15 Pro- 


N 5 
etz für Getreide zu erwarten. Es 

d rot dem Unbemittel⸗ 

Volksernährung nicht verſchlechtern 


. ie Kartoffelernte hat ſeit Jahren unſe dar 
edi Auch die diesjährige Ernte ki mehr alg 1 
ung gemä gehen von der Kartoffelernte 10—15 Prozent durch 
3 zu Grunde. Dieſer Verluſt kann durch Kartoffeltrock⸗ 
n eingeſchränkt werden. Die Kartoffelflocken eignen 
e e be d e 
l die Kartoffelernte unſeren ef fü idli 
ne ee decken. j 5 „ 
Er un zur Fleiſchverſorgung Deutſchlands. 
MEN der Viehzählung vom Dezember 1913 waren in Deutſch⸗ 


handen: | T 
.. 20 944 000 Stück 


Rindvieh 


Schweine 23592000 
WA W a sa iy 
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ſerde und Hunde laſſe ich als Schlachtvieh auß : 
1 de I hals Schlachtvieh außer Betracht. 
, inoPropuftion und Fleiſchkonſum läßt rs ER A ni 5 8 9 5 
2 derſelben Weiſe vergleichen wie Getreideproduktion 
rotkonſum. Die Einfuhr 521 em Fleiſch 
g niedrig. Der fährliche Fleiſchkonſum 
chtſtatiſtik und der Einfuhr auf 32,3 Millionen 
7 Kilogramm pro Kopf zu veranſchlagen. 
anala Einfuhr für 1914,15 bedeutet Por Kopf 636 
erſchme h. noch a, Gramm täglich ein Verluſt, den jeder 
5 kann. Ebenſo fällt die Einfuhr von rund 83 Mil- 
Kopf in Aa hr ae be Ea 8 2 Boma Gang 
t Jahr. erfbar wird das Fehle 
en Heringe fein, weil fi 2 Helfe der g 
ausmachen. f 


hotti⸗ 

FR e mehr als die Hälfte der geſamten 
8 i Poier ee weiſt heute den 9 i ften 
[SrA njum auf, höher als England. Ein jeder von uns 

ba Fleiſchkonſum nicht zum Schaden feiner Geſundheit 

ane erabſetzen. Dann verbilligen wir das Fleiſch für 
semere Volksſchicht und 1 uns auch den Viehbeſtand. 


Allem können wir den Schluß ziehen, daß Deutſchland jeine 
ü bebarf auch unter den heutigen Verhältniſſen vollſtändig 


Einſchränken müſſen wir d î Speiſef í 
fhri 1 miij en Bedarf an Speiſefett. Faſt 
beſamte Zufuhr it uns abgeſchnitten; ebenſo fällt mehr als 
Br: 

BRD ur e Allen Nom Bentatieste Bone re: 
N. gsreihe volkstümlicher Kriegsvorträge am 
, ober in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek in Poſen. 


Berliner Stimmungsbilder. 
8 (Nachdruck verboten.) 
Am griege hängt, zum Kriege drängt doch alles!“ Mit 
Imbildung des Goethewortes vom Gelbe wird man zu 
? i als Schilderer des Berliner Lebens den Perſonen 
8 ingen am vollkommenſten gerecht. Es gibt ſchlechterdings 
mehr was nicht mit dem Krieg in irgend welcher Beziehung 

Fin der Krieg nicht irgendwo „anklebt“. 

n erneuter Anſturm von Kriegs freiwilligen, blut⸗ 
ie ſchwerblütigeren Alten, hat fidh in dieſen Tagen bei 
gimentern bemerkbar gemacht. Es ift ein unendlich reges 
von allen Uniformen in den Straßen. Die Bürger 


erſtaunlich, wie man zuſammenrücken kann in dieſen 
U lig öde „beſchnittener“ öffentlicher Fahrgelegenheiten. Die 
alten Berionen erleben das alle Tage am eigenen Leibe — 

äblig ! — wie man — ſich dünne machen kann. Da wir 
de bei den Kriegsfreiwilligen „ſtehen“: Gelegentlich der 

oll paterländiſch verlaufenen Kriegstagung des preußiſchen 
S kam es heraus, daß zwei einſtmals, als es noch Par- 
von ihren politiſchen Gegnern mit denkbar innigſter 
! i Blut befehdete Abgeordnete in 
ſich als „gemeine“ Kriegsfrei⸗ 
Der 59 jährige Abgeordnete 
de⸗Regiment ein, 
nteroffizier 


te Gouberneur von Südweſtafrika, 57 Jahre zählend, 
bor Soldat geweſen, wurde Re 
fein Sohn als Leutnant ſteht; Rekrut v. 


Damen und Herren, dieſe Sparſamkeit sort nicht zu weit gehen. 
Es iſt vom e Standpunkt nicht richtig, wenn 
Sie, meine 

feine neue Winter garderobe kaufen wollen. iſt 
richtig, daß ein wohlhabender Mann, der ſonſt 20⸗Pfennig⸗Zigar⸗ 
ren raucht, heute zu einer ſehr billigen Giftnudel greift. 
Das Geld muß rollen, der wirtſchaftliche Kreislauf darf nidi ins 
Stocken kommen. [ r 
bende zu Grunde gehen müſſen, wenn wir dieſen Kreislauf nicht 
aufrecht erhalten, wenn wir die Aufnahmefähigkeit des inneren bab 
Marktes ſchwächen. 
am Flei N 
Ste Koks ſtatt Kohlen und ſammeln Sie die Kartoffelſchalen und 
Gemüſeabfälle. i 
Staat oder die Gemeinden ſollten ein Merkblatt an died 
Hausfrauen herausgeben, das ihnen 
frauenpflicht in dieſer ſchwexen 
Sache gewinnt heute unter Umſtänden große Bedeutung. 


einem geringen Bruchteil den N a 
nicht deckt, und zwar ſowohl in der Getreide- wie Viehproduk⸗ 


Unſexe Landwirtſchaft hat durch die Zölle ſi 
auf Koften der Konſumenten gefüllt, ſondern A 
benust, ihre Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern, daß ſie 
a aller Produktionsländer marſchiert. 
Deutſchland. 
i ſt der 
Bauer í D 
Markt vo lijtändig befriedige y „ihr 
Mehrproduftion, Güte und Billigkeit ihrer Produkte die ausländi⸗ 
iden Abſatzwärkte erobern können. 


Lebensmitteln vollſtändig vom Auslande 
duſtrie nicht den inneren, ſondern in der 
markt verſorgt, ijt Deutſchlands Wirtſchaftspol uf ein 
Stärkung des inneren Marktes, auf möglichſte Unabhängigkeit 
vom Ausland gerichtet geweſen. à 
land uns nicht aushungern und unſere Volkswirtſchaft ertöten. 


graphiſchen und poli 
tik treiben kann. 
daß wir unſere wirtſchaftliche 
ter ſtärken müſſen. Unſere Kohlen- und Eiſenſchätze 
reichen auf die Dauer nicht aus. Darum müllen wir 
unſere Hand behalten auf dem, was wir mit unſerem Blute gé- 
wonnen haben, dem Kohlen⸗ und i 


Ernährung willen. 
einen jo gewaltigen wirtſchaftlichen Aufſchwung genommen wie 
kein anderes Land. f 
gunſt und Konkurrenzneid geboren ift, diefe ſchweren 
Gut und Blut, der Auftakt ſein zu noch größerer, 
e Zeit, zu 


im Wirtſchaftsleben der ganzen Welt klingen ſoll: „Deutſchland, 
Deutſchland über alles!“ ; 


WoRal: u. Vrovinzialzeitung. 


Ein verlorener Prozeß der Poſener Fiſcherinnung. 
Stadt Schrimm angeſtrengt hat, ift nunmehr, wie das „Schrimm. 


Stadt Schrimm von dem Reichsgericht in Leipzig entſchieden. 
ſeinen Mann vor den Franzoſen geſtanden, 


tagung ſahen wir ihn ſchon als Vizefeldwebel. 
Kriegsfreiwilligen, die machen ſie uns auch nicht nach! 


grauen zu machen. Kleinere Handſchuße geben Beutelchen zum 


Damen, ſich nun keinen neuen Winterhut oder 
Es iſt nicht 
verfügbar ii im großen Sa 


einshauſes ſtattfinden. 


Bedenken Sie, daß jo und fo viel Gewerbetrei⸗ d 


Sparen Sie, meine Damen, als Hausfrau 


ch, am Weizenmehl und an Butter und Schmalz, brennen und erfolgreich gefördert werden können 


Sorgen Sie, daß keine Werte umkommen. Der 
f jagt, was ihre Hause |; 
Zeit iſt. Auch die unſchein rſte 
Sie haben geſehen, daß unſere Landwirtſchaft nur zu 
Nahrungsmittelbedarf Deutſchlands B 


tion. Wir ſind alſo im großen und ganzen heute auf dieſem Ge⸗[Jen'tſch⸗Poſen. Dasſelbe gilt von der Erneuerung der Kron 
biet: rom Ausland unabhängig. Und dieſes Glück danken wir 1 8 1171 Ooilieferani Froſt u. Söhne: rg 8 1 
allein unferer Schutzzoll⸗ und Wirtſchaftspolitik. Wiederherſtellung ſämtlicher Fenſter durch die Firma Hug 4 


nicht die Taſchen 
den Schutzzoll dazu 
heute an der 
In keinem Lande h. 
er Erde find die Ernteerträgniſſe pro Hektar jo hoch wie in 
Wer uns heute in dieſem Wirtſchaftskriege ernährt, 
Fi du fr te e Junker und 
Induſtrie hat nicht bloß den inneren 
n, ſondern durch ihre 


rielge 
Unſere 


einen, hauptſächlichſten 
hängig iſt, deſſen In⸗ 
ſauptſache den Außen⸗ 
itik auf eine 


Im Gegenſatz zu England, das mit 23 be N ; 
3 8 hoffen, daß die St. Paulikirche in ihrer erneuerten Geſtalt auf 


die Gemeinde einen herzerhebenden 


1 


Und darum wird und kann Eng⸗ 


So lehrt uns der Krieg, daß Deutſchland infolge feiner gev- 
tiſchen Lage nur eine Schußzollpoli⸗ 
Der Saa weiſt uns zwingend darauf hin, 

Unabhängigkeit vom Ausland wei⸗ 


AI Der Verein ehem. 20er hält feine nächſte Monatsverſamm⸗ 
lung am Donnerstag, abends 7¼ Uhr, im Hotel de Saxe ab. 

Fünfundzwanzigjähriges Dienſtjubiläum. Am 6. Novem- 

ber feiert der Regierungskaſtellan Karl Apelt bei der hieſigen 

Regierung ſein Währiges Dienſtjubiläum. i oS 

X 9 5 Oberlandesgerichtsbezirk Poſen betrug im Jahre 191: 

die Zahl der Notare 186, im Oberlandesgerichtsbezirk Marien 

werder 109. Y 

p. Beſchlagnahmt wurden drei Uhren; eine ſilberne Splinder- 
uhr mit der Nr. 43983 l. P. 44473, im Deckel der Name M. 
Sajna eingraviert; eine ſilberne Rein endenden mit 
Goldrand Nr. 821 und 6 Rubis; eine ſilberne Zolinderuhr mit 
Goldrand Nr. 55018 und 6 Steine. Geſchädigte wollen jidi bei 
der Kriminalpolizei melden. 1 y 

p. Sturz eines Pferdes. In der Judenſtraße ſtürzte geftern 
vormittag gegen 11 Uhr ein Pferd und brach ein Bein. Das 
Tier wurde dom Abdecker getötet und fortgeſchafft. 

p. Feſtgenummen wurde ein Betrunkener. 

X Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute 
0,30 Meter. 

e. Rogaſen, 30. Oktober. Die hieſige Allgemeine Orts⸗ 
RS AH 19 55 Kaſſenbeiträge rückwirkend. bis zum 1. Anguft 
erhöht. — Die Tochter des Landwirts Welk in Grams dorf ver- 
letzte fih die Schlagader am rechten Arm und zerſchnitt ſich die 
Sehnen dadurch, daß ſie bei ihrer Arbeit in Glas fiel. Sie fand 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme.. — Dem Vernehmen nach 
iſt der angebliche „Dr. Heinrich“, der in Ritſchenwalde die ärzt⸗ 
liche Praxis ausgeſbt hatte und dann in Kreuz verhaftet wurde, 
ein Kaufmannslehrling aus Berlin. 

Schutz der Uhren unſerer Krieger ab. Dann werden Knöpfe 

Nadeln, Sicherheitsnadeln vor allem, eingeſammelt. Mit Zwirn 
und Fingerhut in ein Beutelchen getan, iſt das dem Krieger 

eine nützliche Liebesgabe zum Inſtandhalten ſeiner „Kluft“ im 

Schützengraben. Aus alten Tuchflicken werden Ohrenſchütze⸗ 

gebaut uſw. Ja, Kriegsnot macht erfinderiſch. 

Sie macht erfinderiſch fortdauernd auch inbezug auf da 
große Kriegs,Reinemachen“ bei der deutſchen Sprache. Letzt; 
hin hat eine tapfere Leſerin das „Baby“ glatt tergeichlagen. „Kind, 
chen“ foll es einfach heißen. Mein ſchon vorgeſtellter oſtpreußi⸗ 
ſcher Flüchtlingsgaſt nickte dazu anhaltend mit dem Kopf un 
meinte: Wir haben immer ſchon zu die Marjellens „Kindchen 
geſagt. „Adieu“ gibts nicht mehr. Wer nicht ſtatt deſſen Guter 
Morgen, Tag, Abend, Auf Wiederſehen“ oder ſo ſagt, wird in 
Straſe mit einer Rotenkreuzpfennig⸗Marke genommen. Dabei 
paſſierte dem Anreger dieſes Reinigungsverfahrens das Unglück, 
daß er vorſchlug. Marken „a 5, 10 oder 20 Pfennig zu kleben, 
worauf man ihm ordnungsmäßig über die Naſe fuhr mit der 
Entgegnung: es gebe nur Marken „zu“ jo und ſoviel Pfennig! 
Was an die Bemerkung eines Straßenbahn⸗Mitfahrenden er- 
innerte, der auf die Frage der Kriegsſchaffnerin, ob er einen 
Fahrſchein „3“ 10 oder 15 Pfg. wünſche, ſagte: „Nee, geehrte 
Knipſerin, et hat ſich „ausgeäàt“, geben Se man zu eenew 
Nickel 

Kriegshumore Find immer nett, wenn fie jo hübſch deutſch 
gegründet ſind. Auch in den Straßen ſpürt man davon prächtige 
Proben. Im Schaufenſter eines Zigarrenladens lieſt man ein 
Schild: „Zigarren in allen Niederlagen: Lüttich, Tannenberg, 
Antwerpen, ſtets vorrätig.“ Ein Schokoladengeſchäft kündet: 
„Beſte Liebesgaben ſind Leibesgaben.“ Ein Uniformſchneider 
ſchreibt in feinem „Laden“: „Feldgrau, die große Herrenmode 
von 1914“ und ſo fort. „Kriegsſpaß muß ſint“, ſagt der Berliner 
in allen Lebenslagen. Weder die Humore noch die Moneten und 
Soldaten ſind uns ausgegangen in den Kriegsnöten. Hingegen 
wachſen uns die Gefangenen wie Pilze aus der Schlachten. 
erde. Davon im nächſten Brief eine perfönliche Studie im Ge 
fangenenlager zu Döbexitz. ER RT 


Koh Eijenbeden Bele 
tens und Ruſſiſch⸗Polens. Wir müſſen auch unfere 
andwirtſchaftlichen Anbauflächen vergrößern, ſchon um unſerer 


Deutſchland hat unter der Führung unſeres erhabenen Kaiſers 


Möge dieſer furchtbare Krieg, der aus Mib- 
Opfer an 
t zu noch 
einer Götterdämmerung wirtſchaft⸗ 
ler Weltmachtſtellung, daß es auch 


icher und nation a 


früh 


Poſen 31. Oktober. 


Der Prozeß, den die Poſener Fiſcher⸗Innung gegen die 


Kreisbl.“ ſchreibt, endgültig zum allergrößten Teile zu Gunſten der 
Die 


— ä — 
denn in der Kriegs⸗ 
Ja unſere 


Die Kriegs⸗Polizeiſtunde hat uns nun „endgültig“ 
geſchlagen, nachdem vorher viel Krakeel in der Preſſe und in den 
intereſſierten Vereinen darum gemacht worden war, ohne bin. 
reichenden Anlaß. Denn die Polizeiſtunde iſt ganz anſtändig 
geworden. Der Polizeipräſident hat ſie einheitlich für ‚alle, Gaſt 
wirtſchaften und Kaffeehäuſer auf 3 Uhr nachts feſtgeſetzt. Bis 
dahin kann jeder mit der Kriegs- und Siegeserörterung am 
Stammtiſch und ſonſtwo fertig ſein und pflichtgemäß in die 
Klappe gehen. Niemandem zuliebe und niemandem zuleide, 
war die Parole des Polizeipräſidenten für die Schlichtung dieſer 
„brennenden“ Kriegsfrage. Daß auf diefe Meile dem Berliner 
Nachtleben eine Anzahl früher Morgenſtunden entzogen werden, 
ift nur zu begrüßen. Man vergnügt ſich nicht, wenn unſerg 
Brüder, unſere Söhne da draußen ſterben, damit wir leben! 
Immerhin iſt das Polizeipräſidium auf Vorſtellung des Deut- 
ſchen Gaſtwirteverbandes ſo liberal geweſen, das urſprüngliche 
Kriegsverbot aller Tanzluſtbärkeiten inſoweit aufzuheben, daß in 
Vereinen getanzt werden darf. Wobei natürlich Ehrenſache 
iſt, daß der tanzende deutſche Mann und das tanzende deutſche 
Mädchen dem verrüttten Tango⸗Taumel, der einſt, als min noch 
nicht am Kriege anſtändig geworden war, alle Köpfe und Beine 
beherrſchte, nie wieder anheimfällt. Und ſchließlich hat ebenſo 
verſtändigerweiſe der Polizeipräſident die Inhaber der bekannte⸗ 
iten Veranügungsſtätten antreten laſſen, um fe zu beſtimmen, 
daß ſie ihre Reklame in einwandfreierer, dem Kriegsernſt 
angepaßter Weiſe geſtalten, nachdem man an ihrer bisherigen 
Reklame⸗Aufmachung vielfach mit Recht Anſtoß genommen hatte. 
Wir lernen immer fort und immer mehr am Kriege.“ 

So auch erſinnt man wieder und wieder allerlei „Kriegs: 
kunſtſtücke“. Aus Unbeachtetem Werte zu ſchaffen, iſt ſicherlich 
als Liebes- und Kunſtſtück anzuſprechen: Alte Handſchuhe — bat 
man vorgeſchlagen — in Mengen zu ſammeln, um daraus, zumal 
aus den langen Damenhandſchuhen, Tabaksbeutel für unſere Feld 


Beſſeres Mädchen, 


das gut Weißnähen kann, Stuben⸗ 
arbeit. Servieren Behandlung der 
Wäſche verft, u. b. Kochen helf. muß, 
ſofort fürs Land geſucht. Gehalt 
25 M. monatl. Zeugn., Photogr., 
Lebenslauf u. Nr. 8814 an die 


Exped. d. Bl. 


Kirchennachrichlen. 


Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 9 
Sonntag 
(Aller Heiligen), vorm. 9 Uhr und 
vorm. 10½ Uhr: 
dienſt. 


Gemeinde freier Chriften. Wil- 


helmſtraße Nr. 5 (früher Chrifti 
Bemeinſchaft). Sonntag, den 
1. November, vormittags 9% Uhr: 
eiligungsſtunde. Vorm. 11½ Uhr: 
derbund. Nachm. 5½ U gt 
asien teen — Abends 8½ Uhr: 
F des Predi⸗ 
gers Bierhaus. 

Dienstag, den 3. Novem⸗ 
ber, abends 8¼ Uhr: Mitglieder⸗ 
verſammlung (nur für Mitglieder). 

Freitag, den 6. Nopember, 
abends 8¼ Uhr: Bibel⸗ und Ges 
betsſtunde. — Eintritt frei. 

Evangeliſche Gemeinſchaft, Wil⸗ 
helmſtraße 25. Sonntag, den 
1. Novbr, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. — Vorm. 11 Uhr: 
Kindergottes dienſt. — Abds. 6 Uhr: 
Jugendverein. — Abends 8 Uhr: 
Sottesdienft. 

Dienstag. den 3. November, 
abends 8¼ Uhr: Betſtunde. 


Mittmoch, den 4. November, WM 


abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Donnerstag, 

ber, abends 8 ¼ Uhr: Geſang⸗ 
"Htunde, 

Freitag, den 6. November, 
abends 8 Uhr: Gottesdſenſt. Pre- 
diger Bähren. 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Biſchöfliche Methodiſtenkirche, 
(Bachſtr. 38, ptr.) Sonntag, 
den 1. November, vorm. 9½ Uhr: 
Gebetsſtunde. Vormittags 
10% Uhr: Sonntagsſchule. 
Abends 6 Uhr: Predigt. Prediger 
Kuhn. — Abends 7½ Uhr: 
Jugendbund. 

Donnerstag, 5. November, 
abends 8¼ Uhr; Bibelftunde. 

. iſt freundlich ein⸗ 
geladen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft. Poſen⸗ 
Wilda, Kronprinzenſtraße 65 (98). 
Sonntag, den 1. November. 
nachmittags 5 Uhr: Jugendbund. 
m Abends 7¼ Uhr: Familien⸗ 

er. 


t 
Donnerstag, den 5. Nos 


vember abends 8 Uhr: Gebets⸗ 
ſtunde. 

edermann iſt herzlich ein⸗ 
geladen. 
Gemeinde gläubig getaufter 
Chriſten (Baptiſten), Marga⸗ 


retenſtraße 12 (Friedenskapelle). 
Sonntag, d. 1. November. vorm. 
9½ Uhr: Predigt. Prediger 
M. Göbel⸗Hohenſalza. — Vorm. 
11 Uhr: Sonntagsſchule. — Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Predigt. Prediger 
M. Göbel⸗Hohenſalza. — Abends 
6 Uhr: Familienabend. 
ittwoch, den 4. November, 
abends 8¼ Uhr: Gebetsandacht. 
Jedermann iſt herzlich ein⸗ 
geladen. 

Chriſtliche Gemeinſchaft inner- 
halb der Landeskirche et. La⸗ 
arus, Prinzenſtraße 36 L, 

Sonntag, den 1. November, 
nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗ 
bund. — Nachmittags 5 Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr: 
Evangeliſation. Evangeliſt Ritter. 

uno): den 2. Nobember, 
abends 8¼ Uhr: Mitgliederſtunde. 

Freitag, den 6. November, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Jedermann iſt herzlich einge⸗ 
laden. 

Chriſtliche Gemeinſchaft, Poſen⸗ 
Wilda, Kronprinzenſtraße 78 l. 
Sonntag, den I. November, 
nachm. 4 Uhr: Freigewählter Vor⸗ 
trag von Paſtor Genſichen⸗ 
Berlin. — Abends 8%, Uhr: 
Evangeliſation. Derſelbe. 

Montag, den 2. November, 
nachm. 4 Uhr: A er Vor⸗ 


Evangeliſation. Derſelbe. 
Donnerstag, den 

vember, abends 8 Uhr: 

ſtunde. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


5. No⸗ 
Gebets⸗ 


Wsscht von sslust 


* 


Aa 


„den 1. November 
Militärgottes⸗ 


den 5. No⸗ . 


—Voſener Tageblakt. z- 


FCC ZZ ZESSSSSEEESEETT 


Drei extra billi 


20% 


glatten und gemusterten Samten 


Rassenrabatt 


gewähre ich nur 
während dieser Woche 


auf sämtliche 


Noanfektion. 
Namen 


chlesinger jr. ġ 


N SASSIS SSSA Wilhelmplatz 10. 


Mleide: :Veivets 


gene un 


vorzügliche Qualität in aparten Farben 


130 cm breit 


= 
= 
= 
E 
Im 
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Aufruf für das Infonterie-Negiment 
König Ludwig Il. von Bayern 
(2. Niederſchleſiſches) Nr. 47. 


Alle ehemaligen Angehörigen und Freunde unſeres lieben 
in Krieg und Frieden bewährten Regiments bitten wir herzlich: 
Gedenkel der kapferen Kameraden im Felde, 
die unter großen Strapazen und ſchweren Kämpfen 
den Feind von unſeren Heimſtätten fernhalten. 
Geld, warme Ankerkleider, Tabak, Zigarren uiw., 
alles ift herzlich willkommen. (8829 
Sammelſtellen ſind: 
für Geld und Sachen: die Oſtbank für Handel und 
Gewerbe in Bofen, 
für Sachen außerdem auch bei: Major a. D. Stentzel, 
Breslau, Moritzſtraßze 3. 


Ausner, Geh. Regierungsrat, Hauptmann d. L. a. D., Poſen. 
Dr. Beer, Geh. Regierungsrat, Dun und Führer des 
2. Landſturm⸗Infanterie⸗Bataillons Frankfurt a. O., 

; 3 9t Gefangenenlager Halle, 

Dr. Koch, Polizeileutnant, Hauptmann d. R., Berlin. 
E. Michalowski, Kommerzienrat, Direktor der Oſtbank 
für Handel und Gewerbe, Oberleutnant a. D., Poſen. 
Stengel, Kaufmann, Major a. D., Breslau. 
Verein ehem. Kameraden Inf.⸗Regts. König 
Ludwig III von Bayern N Nr. 47 Poſen 
Stephan, Oberleutnant d. R., Poſen. 


Für Landwirte! 


Das Proviantdepot Schneidemühl ſtellt aus ſeinen Beſtänden 
mit Genehmigung des Herrn Re ierungspräfidenten in Bromberg zu 
Nuş- und Zuchtzweden gegen Fofortige Barzahlung etwa 


100 Färſen und 100 Kühe 


zum freihändigen Verkauf. 
Der Verkauf ſoll (8795 
a) in den Räumen der ſlädliſchen NReitbahn am Diens- 
kag, dem 3. November, 
b) in den Räumen des laih. Propſteigehöſts am Freitag, 
dem 6. November ſtattfinden. 


Beſichtigung der Ställe nur an den Verkaufstagen von 8—9 Uhr 
vormittags. Darauf Beginn des Verkaufs. 


Landwirte werden auf diefe Gelegenheit, gutes, billiges Nutz⸗ und 
Zuchtvieh zu erhalten, ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 


Königl. Proviantdepot Schneidemühl. 


Sümmermann'ſche Stammzucht 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 


Höchſtprämiiert en den Ausflellungen der D. L-G. 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Low, Miniſteriums 


Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 Wi. 
k, Weidebetrieb. 


Königl. Domäne Neu⸗Scheda 


bei Wreſchen. 


ja 


darier Kohlenwe < 
Hans Krüger e, 


Post- Wutschdorf- Neu Mark, 


— 


iayosy Bus — SSay buen — Yanıay ue — denz uren 


Sanatorium Friedrichshöhe 
Telephon Nr. 25 Obernigk Reg.-Bez. Breslau 


für Nerven-, Stoffwechsel, innerlichkranke, Zuckerkranke 
und Erholungsbedürftige ist auch während des Krieges 
geöffnet und besucht. Tages-Pauschalsatz (Zimmer, 
Pension, Kur und Arzt) von Mk. 6.— aufwärts. Auf- 
nahme auch ohne Kurgebrauch. Prospekte bereitwilligst. 
Besitzer Dr. F. Moebisch. 
Dr. H. Dierling, Spezialarzt für Innerlichkranke. 
Dr. H. Deng. (M 2238 


— e e a a m- 


Ruranstalt für Nerven- u, Gemitskrnke ` 


(früher San.-Rat Dr. Mleudgen) 


Obernigk b. Breslau e. 


bleibt während der Kriegszeit geöffnet. — Aufnahme 
von Patienten jederzeit, Arzt im Hause, (M 2040 
Nervenarzt Dr. Sprengel. 


Sanatorium Liehenstein 


. senach in Thüringen 
A San.-Rat Dr, Fülles, Dr. Meyer, Dr. Kroschinski, i 


Blutarmut, Magen-, D 


909909909 


Waschmittel . 


e Angebote. 
S | S IM 
Blusenseiden u. Sante 1 


bestehend aus glatten, schottischen, gestreiften u. Chin&-Seidenstoffen, sowie 
Einheitspreis Meter Mk. 


r o 
inheitspreis Meter Mk. 
Aachener Damentuche 


prima seidenglänzende Ware in schwarz und allen erdenklichen Farben 
Einheitspreis Meter Mk. 


zam kgm 


ErSil siirteen 


das Selbsttatige  Garantiert.unschädlich. 8 


s N AN MA 1 


1954 


$$ 


3% 


Hoflieferant 4 


Ihrer Königl. Hoheit der 
Fürstin Leopold v. Hohen- 
zollern- Sigmaringen. 


l 


| 
| 


Dresden, Penſion Buarth 
Schnorrſtr. Ia. Volle Penſion! 
4.50 Mk. an. Uebernachtung n 
1.50 Mk. an. Man verlange g 


ſpekte. x 
N 4 s 
hauffeurſchult 
Bresin 25 on 
erdainſtraße 60. 
bildet San Wells ſahrer 9. 
wiſſenhaft aus. Eintritt jedes 
Proſpett umf. Telephon 61% 


Zahn⸗Atelier 
Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 10 
prämiiert auf Fachausſtellun 


nur mit golden. Medaillel 
—— 
+ An und Verkäufe 


| en 
lt. 


„Futtereicheln 


ner 40.4% Stärke, 22% 
Eiweiß. 


Roßkaſtanien 


ft, Kellner 34.1% Stärke, 180 


Eiweiß 
Br wiano 
9. Tſchache Nachf., 

winzig i. Schl. Tel.⸗Adr. ZIMA 
wen. gebrauch 

i Anfsehmagen, inene sun 
4 u. 6⸗ſitz, Sandſchneider Co gel 
Landauer, Randautlets, OL IM 
Halbaededie, Phaötons, ſchie Fee 
wag., Verdeckwag., Dogearts. S itte 
Feldwag., 15 Ponywag. 10 Sch! 51. 
3 Federrollwag. billiait. Tel. 66793 
Lewin, Breslau, Kloſterſtt z 
mehrere gebrauchte 29 
Dampflo omob len, 
ſtationäre und fahrbare Mol ge 
für flüffigen Brennftoff, teils c 
braucht, jedoch gründlich dich 
reparlert und vollſtändig bene, 
fähig ſtehen preiswert zum? inen, 
Baul Seler, landw. Maihi ; 
Poſen O 1, Colombſtraße 2 


Kalender 


25000 polniſch⸗katholiſche T 1018 
blocks, Format 40:50 mm p 7 


abzugeben. Anfragen erbeten 


Nr. 8815 an die Exp. d. B. 


Anlomobil 


110 PS Dee geeignet wein 
äftswagen, ohne Fehler 

lg Cne Genen me 
H. Fuchs, Breslau = p 


Herdainſtr. 98, I. A 


SER 


~ 


T 
| 


N 


